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Terhandlungen 


der 


fanften 


General Synode 


der 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche in den Vereinigten Staaten. 
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S'emſags⸗ den 24ſten October A. D. 1829, verſammelten ſich die 
Abgeordneten der verſchiedenen Synoden die dieſen Kdrper bilden, 
zu Haͤgerſtadt. Abends predigte der Ehrw. Herr Reck von kord⸗Ca⸗ 
rolina. 

Samſtags Morgens hielt der Praſident der Synode, der Ehrw. 
Herr Kurtz von Baltimore, die Paſtoral⸗Rede in der deutſchen Spra⸗ 
che, uͤber Matth. 22, 4. 5. Hierauf wurde das Abendmahl des Herrn 
von den Gliedern der Synode und einer ſehr großen Anzahl anweſen⸗ 
der Freunde gefeiert. | 

Des Nachmittags predigte der Schreiber der Synode, der Ehrw. 
Herr Schiffer aus Friedrichſtadt in der engliſchen Sprache, uber Heb. 
12, 1. 2., worauf dann das heilige Abendmahl ſolchen gereicht wurde, 


die die deutſche Sprache nicht verſtanden. Abends hielt der Ehrw. 2 : 


Herr Profeſſor Schmucker eine Predigt fiber 2 Pet. 1, 16, 

Eine beſonders große Anzahl von Menſchen wohnte den ganzen 
Tag uͤber dem Gottes dienſte bey, und eine andaͤchtigere und groͤßereFeier⸗ 
lichkeit iſt vielleicht nie bey einer Synodal⸗Verſammlung bemerkt wor⸗ 
den / als wie hier. Zur nemlichen Zeit predigten auch noch verſchiede⸗ 
ne Bruͤder in der Reformirten, GIO und Vereinigten Briider 
Kirche. 


Mo ntag 
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Montag Morgens um 8 Uhr, eröffnete der Preſident, nach Ab- 
fingung eines Liedes, die Sitzung mit Gebet. 
Die Verhandlungen der verſchiedenen Synoden und Schriften 
wurden dann durch geſehen, aus welchen erhellete daß folgende Herren 
als Delegaten zur General Synode geſendet waren: 


Aus der Synode von Nord⸗Carolina. 
Ehrw. Johann Reck, Ehrw. J. P. Clein, 


M. Miller, Eſag. T. J. Meyrs, Eſq. 
| Aus der Synode von Maryland und Virginien. 
Ehrw. D. F. Schäffer, Ehrw. B. Kurtz, 
— J. G. Morris, G. Schre yock. 
: gr Nuß, Eſq. 
Aus der Synode von Weſt⸗pennſolvanien. 
Ehrw. W. Heim, P. Berlin, 
— W. Jager, F. Scharrets. 


— J. Krig ler. 


Die Synode ſchritt ſodann zur Wahl fuͤr Beamten, wobey, nach⸗ 
dem die Wahlzettel gezaͤhlt waren, folgende Herren erwaͤhlt wurden: 


Ew. B. Kurtz, Preſident, 
— D. F. Schäffer, Sekretaͤr, 
C. A. Barni tz, Schatzmeiſter. : 


Folgende Herren wurden als berathende Glieder aufgenommen : 

Ezrw, Dr. Kurtz, Ehrw. A. Reck, J. Herbſt, Hoſchauer, Winter, 
Medtart, Heyer, Ruthrauf, F. Bacher und Prof. Schmucker. 

Die Abgeordneten der deutſch⸗reformirten Synode, der Ehrw. 
Brunner und Beecher wurden freundlichſt aufgenommen als rathge⸗ 
bende Glieder. 

Hierauf wurden die an die Synode gerichteten Schriften einge⸗ 

reicht, und folgenden Committeen zur Durchſicht und Berichtabſtat⸗ 


1. Ehrw. J. G. Morris und F. Nuß, Eſq. die Verhandlungen 
der Synode von Maryland und Virginien. | 


2. Ehrw. Reck und — Efq. die Verhandlungen der yp 


. Ehrw. F. Ruthrauf und J. Herbſt, die Verhandlungen der 
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Da die General Synode ſtets die waͤrmſten Gefuͤhle der Freund⸗ 
ſchaft und des Wohlwollens gegen diejenigen Synoden hegt, die noch 
nicht in Verbindung mit ihr ſind, und zugleich wuͤnſcht in Stand ge⸗ 
ſetzt zu werden ihre Glieder mit verſchiedenen Nachrichten uͤber den 
gluͤcklichen Fortgang des Reiches Jeſu in unſerer Kirche zu erfreuen, ſo 
wurden folgende Committeen beſtinmie, um Nachricht in dieſer Ruck- 
ſicht zu ſammeln : 

4, Ehrw. J. Crigler und Major Scharrets fuͤr Süͤd⸗Carolina. 

5. Ehrw. S. S. Schmucker und Jaͤger uͤber den Zuſtand un⸗ 
rer Kirche in dem Bezirk anderer lutheriſcher Synoden. 

Der Sekretaͤr las einen Brief vor, welchen er kuͤrzlich von dem 
Ehrw. G. Schober empfangen, und $ 10 fur die General Synode 
enthielt, worauf beſchloſſen wurde, 

Daß wir hiemit dem Ehrw. G. Schober herzlich Dank ſagen für 
das Intereſſe welches er fuͤr unſer Zion fuͤhlt und bezeugt, ſo wie auch 
fuͤr das zugeſandte Geſchenk, und daß der — Dr. Kurtz erſucht wer⸗ 
de dieſen Brief zu beantworten. 

Der Ehrw. Dr. Kurtz legte dann ein Amts⸗Schreiben von dem 
Ehrw. Dr. Hazelius, Preſident der Synode von Neuyork, auf Tiſh, 
worin um die Verhandlungen und andere Dokumente der General 
Synode gefragt wurde; und da die Synode verlangte daß der Brief 
vorgeleſen werden ſollte, ſo wurde beſchloſſen: 

1. Daß die General Synode das freundſchaftliche Amts⸗Schrei⸗ 
ben der Neuyorker Synode durch ihren werthen Preſidenten mit gro⸗ 
ßem Vergnuͤgen empfangen habe. 

2. Daß der Preſident dieſer Synode dieſes Schreiben beantwor⸗ 


te, und jene Synode unſrer bruͤderlichen Liebe verſichere. 


8. Daß, indem die General Synode keine andere Dokumente be⸗ 
ſitzt, als ſolche die in den Verhandlungen gedruckt ſind, der Preſident 


Exemplar zuſende. 

Da bemerkt wurde, daß einige Sentenzen der Conſtitution dieſer 
Synode, von einigen wohlmeinenden Perſonen mißverſtanden worden 
ſeyen, und daß eine kleine Veranderung in wenigen Worten, den An⸗ 


ſtoß aufheben wuͤrde, ſo wurde beſchloſſen: 


1. Daß eine Committee beſtimmt werde welche die Conſtitution 
A dieſer 


it 


dieſer Synode in Betracht ziehe, und daruber berichte ob eine Veraͤn⸗ 
derung noͤthig ſey, oder nicht. 

2. Daß die Herren, Heim, Clein, Morris, Berlin, Nuß und 
Schreyock die Committee ausmachen ſollen. 

Der Ehrw. Herr Brunner uͤberbrachte der Synode 12 Copien von 
den Verhandlungen der deutſch⸗reformirten Synode, worauf beſchloſſen 
wurde: 

Daß 12 Copien von den Verhandlungen dieſes Korpers, der 
deutſch⸗reformirten Synode als ein Beweis unſrer ſteten Bruderliebe 
gegen dieſelbe, zu geſendet werden ſollen. 

Beſchloſſen, daß eine Committee ernannt werde die aus zwey 
der Bruder beſtehe, um uͤber die Verhandlungen der deutſch⸗reformirten 
Synode Bericht abzuſtatten. Die Herren A. Reck und J. Herbſt wur⸗ 
den dazu beſtimmt. 

Nun bemerkten einige Glieder verſchiedener Synoden, daß der 
Wunſch fuͤr ein gutes, praktiſches Buch, herausgegeben unter der Be⸗ 
ſtatigung unſrer Kirche, ſehr allgemein gehegt wuͤrde. Die Schicklich⸗ 
keit, ob die General Synode ein ſolches Werk unternehmen oder befoͤr⸗ 
dern ſalle, wurde nun erwogen, worauf der Ehrw. J. Morris den 
Bruͤdern ſagte, daß er ſchon bereits ſtarke Fortſchritte in der Ausferti⸗ 
gung eines ſolchen Buches gemacht habe. Es wurde daher 

Beſchloſſen, daß die Herren Dr. Kurtz, A. Reck, S. S. Schmu⸗ 
cker, J. Morris, P. Berlin und Scharrets eine Committee bilden ſol⸗ 
len, um einen Plan zur Herausgabe ſolcher Andachts⸗Buͤch er zu ent⸗ 
werfen, die dieſe Synode zum Gebrauch unſrer Kirche fur gut befindet. 

Ein Brief, unterzeichnet von dem Ehrw. J. P. Clein, wurde nun 
vorgeleſen, deſſen Inhalt alſo war: Daß die Bruͤder in Virginien be⸗ 
ſchloſſen haben eine eigene und beſondere Synode zu bilden, indem ſie 
glauben, daß ſie dadurch beſſer im Stande ſeyn wurden die Angelegen⸗ 


heiten desChriſtenthums in unſerer Kirche nachdruͤcklicher zu befdrdern, 


gen halten koͤnnten; daher bitten ſie um die Billigung dieſer Synode. 
Da die Brüder in Virginien die Zahl ordinirter Prediger, welche 
die Conſtitut ion der General Synode vorſchreibt ehe eine neue Synode 


gebildet werden kann, wirklich betten, ſo wurde ihnen ihee Bitte ein- 


ſtimmig gewahrt. 


Die Vormittags ⸗Sitzung wurde nun mit Gebet beſchloſſen. 
* | ; | um 


© Und daß ſie dann in einigem Theil Virginiens Synodal-Verſammlun- | 
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Um 3 Uhr wurde die Nachmittags⸗Sitzung mit Gebet eroͤffnet. 

Herr Dr. Kurtz bemerkte nun daß die Committee welche beſtimmt 
war einen Plan fuͤr ein Andachts⸗Buch fuͤr Katechumen und fuͤr Chri⸗ 
ſten im allgemeinen zu entwerfen / jetzt bereit ſey ſolchen vorzulegen. 
Der Bericht wurde vorgeleſen und angenommen; und Dr. Kurtz, 
D. F. Schiffer, B. Kurtz, S. S. Schmucker und J. G. Morris wurden 
als Committee zur Beſorgung der Herausgabe dieſes Werks beſtimmt. 

Die Committee welche beſtimmt wurde die Conſtitution dieſer 
Synode zu unterſuchen ob * Veraͤnderungen noͤthig n be⸗ 
richtete folgendermaßen: 

Daß ſie der Deutlichkeit wegen, und um Mißdeutungen zu ver⸗ 
huͤten, den verſchiedenen Synoden anrathen, folgende Verbeſſerungen zu 
machen — nach“ Evangeliſchen, Artikel 2, 1ſter Theil ſetze man Luthe⸗ 
riſhe” hinzu. Zu Artikel 1, Abſchnit 5, 1 Theil thue hinzu: in nicht 
weſentlichen Lehrſaͤtzen.“ Zu Artikel 8, Abſchnitt 8, nach “im allge⸗ 
meinen“ thue hinzu: „Um alle Gelegenheit brauchen zu koͤnnen zur 
Beförderung derEinigkeit und Eintracht, ſo wie auch zur Ausbreitung des 
Reiches unſeres Erldſers.”” Artikel 3, Abſchnitt 6, nach Unterſtuͤtzung 
leſe man,“ armer Prediger und ihrer Wittwen und Waiſen.“ 


Die Verbeſſerung dieſer Artikeln ſiehe am Ende uy Verhand⸗ 
lungen. 


Dieſer Bericht wurde angenommen. 
Abgeordneten an die verſchiedenen Synoden wurden nun beſtinimt. 


Herr J. Herbſt fur Ohio. 

Herr D. F. Schaffer fir Neuyork. 

Dr. Kurtz und Dr. Schmucker fiir Oſt-Pennſylvanien. 
Herr Artz fur Sud-Carolina. | 

Herr B. Kurtz und J. Winter fir die deut{-reformirte Synode. 
Die Sitzung wurde mit Gebet beſchloſſen. 

Dieſea Abend predigte der Ehrw. A. Reck, uͤber Joh. 3, 36. 
um 8 Uhr dieſen Abend ſchritt die Synode wi 
casten. 

Der Ehrw. Herr Baird, Agent des Amerikaniſchen e dege 
Schul⸗Vereins 1 nun als Abgeordneter jener Geſellſchaft aufge- 
nommen. 

Die bey der letzten General Synode beſtimmte Committee zur 
Entwerfung einer Conſtitution fur die verſchiedenen, der General Sy⸗ 
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node einverleibten Synoden, brachten nun ihren Bericht ein, aber dle 


Erwaͤgung desſelben wurde auf den Morgen verſchoben. Der Wunſch 
zum Aufbrechen wurde immer lauter, und ein Dankgebet zu Gott ſchloß 


dieſes Tages Geſchaͤften. 

Dienſtags um 8 Uhr wurde die Synode wieder geöffnet mit Gebet. 

Die Berichte fiber die Verhandlungen der verſchiedenen Synoden 
wurden nun abgeſtattet. e 

Der Ehrw. Herr Schmidt, von der Methodiſten Kirche wurde 
jetzt eingefuͤhrt. 

Die Conſtitution der verſchiedenen Synoden wurde vorgeleſen, 


und erwogen, und da der Morgen dahin war, ſo brach die Sitzung, 


nach Gebet, auf. 

Um 2 Uhr ſieng die Sitzung wieder mit Gebet an. 

Die Erwagung der Conſtitution wurde nun wieder vorgebracht 
und fortgefuͤhrt bis um 4 Uhr, wo dann der Ehrw. Herr Baird, wieder 
erſchien. Hierauf wurde beſchloſſen: 


Daß die Synode die Agentſchaft des Herrn Baird nun anhoͤren 


wolle. Nachdem dieſes geſchehen, ſo wurde 

Beſchloſſen 1. Daß dieſer Koͤrper mit großem Vergnuͤgen gehoͤrt, 
und dankbar annehme, das edle Anerbieten des Amerikaniſchen Sonn⸗ 
tags⸗Schul⸗Vereins, welches heute durch deſſen Agenten gemacht wur⸗ 
de, um jede moͤgliche Huͤlfe in der Befoͤrderung der Sonntags⸗Schu⸗ 
len in unſern Grenzen zu leiſten. 

Beſchloſſen 2. Daß eine Conſtitution fuͤr einen Sonntags⸗Schul⸗ 
Verein der lutheriſchen Kirche von dieſem Koͤrper entworfen, und die 
nothwendigen Maßregeln einer allgemeinen Annahme derſelben ges 
braucht werden ſollen. a 


Beſchloſſen 8. Daß eine Committee von 8 Gliedern, von dieſer 

Synode beſtimmt werde, um eine ſolche 5 zu entwerfen n 

den Bericht darüber abzuſtatten. EE 
VDDeie Herren Heyer, J. G. Morris, J. Reck, J. Medtart, Schar⸗ | 


rets, Nuß, Berlin und Schreyo>, wurden dazu beſtimmt. 

Nach dem Gebet brach die Sitzung auf. 

Dieſen Abend ne eee Herr Heyer uͤber . 
17, 2. 8. 4. 
Nach dem Gottesdienſſe, eter die Niere wieder zu den Ge- 
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Die Conſtitution der verſchiedenen Synoden wurde wieder in 
Betracht genommen, und nach einer Verbeſſerung, wurde 

Beſchloſſen, daß dieſelbe hiemit allen den zur General Synode ge⸗ 
hdrigen Synoden / zu ihrer Kirchenregierung anempfohlen ſey. 

Beſchloſſen, daß 250 Exemplare davon gedruckt werden. 

Nach dem Gebet brach die Synode auf. 

Mittwoch Morgens um 8 Uhr. Gebet. 

Beſchloſſen, daß die Synode hiemit den Gliedern der lutheriſchen 
Kirche und andern Einwohnern von Waſchington County, Md. den 
herzlichſten Dank ſage fuͤr ihre reichlichen Beytraͤge zum zweiten Pro⸗ 
feſſorat des Theologiſchen Seminars zu Gettysburg Pa. 

Wegen der Sache des Johann Menſer, (einer caſuiſtiſchen Frage) 
die dieſem Koͤrper von der Nord⸗Caroliner Synode vorgelegt worden, 
wurde 


Beſchloſſen, daß eine Committee aus fuͤnf beſtehend, ernannt wer⸗ 
de / um dieſen Gegenſtand in genauen Betracht zu nehmen, und bey der 
naͤchſten General Synode darüber zu berichten; und daß der Preſident 
dieſen Schluß dem Perſidenten der N. Caroliner Synode mittheile. 

Die Committee beſteht aus Dr. Kurtz, Dr. Schmucker, Paſtor 
D. F. Schiffer, und Paſtor B. Kurtz. 

Beſchloſſen, daß der Ehrw. J. G. Morris hinzugefuͤgt werde zu 
der Committee die beſtimmt wurde um Anſtalt zum Verkauf des Eng⸗ 
liſchen Geſangbuchs zu treffen, und daß zu dem Ende Abſetzungs⸗ 
Oerter, in Gruͤnsburg, Weſtmoreland County Pa. in Philadel⸗ 

phia, Baltimore, Charleston und einer in Nord - Carolina errichtet 
werden. 

Beſchloſſen, daß die General Synode die Bemuͤhungen der ver⸗ 
ſchiedenen Synoden, in Ruͤckſicht der Sonntags⸗Schulen, mit Wohlge⸗ 
fallen anſehe, und hiemit die Errichtung eines Sonntags - Schul- 

Dereind fur die lutheriſche Kirche empfehle. 


Kirchen ergehen laſſe, wozu die Ehrw. Herren D. F. Schajfer, B. 
Kurtz und Profeſſor Schmucker, ernannt wurden. 

Beſchloſſen, daß von den Verhandlungen dieſer Synode 400 Crem- 
e in deutſcher, und 400 in engliſcher Sprache gedruckt werden 
follen. 7 06s 
Da nun die Synodal-Geſchifte zu Ende waren, ſo wurde die 


Zeit 


ſchloſſen, daß dieſe Synode ein Paſtoral Schreiben an unſere 3 
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der naͤchſten Verſammlung der General Synode be⸗ 
Wincheſter Virg. auf den Aten Sonntag im October 


* 


igten ſich die Brüder noch einmal im Gebet, ſich ſelbſt 
und die Kirche im Allgemeinen der Obhut und Gnade unſers HErrn 
JEſu Chriſti zu empfehlen, der da iſt Gott uͤber alles, hochgelobet in 


alle Ewigkeit! — und ſchieden. 
David F. Schaͤffer, 
Sekretaͤr. 
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Zweiter Hauptbericht 


des 
Direktoriums an die General Synode 


der 


Ev. Lutherischen Kirche in den Vereinigten Staaten 
uber den Zuſtand ihres Seminars. 


Das Direktorium freuet ſich ſammt der Kirche im Allgemeinen, 
daß ſie im Stande ſind, das unter ihrer Aufſicht ſtehende Seminar, als 
im beſten Fortgange, vorzuſtellen; wohl erkennend die guͤtige Hand 
der Vorſehung Gottes die ihre Bemuͤhungen mit dem erfreulichſten 
Erfolg gekroͤnt, und den ſie auch ſtets flehen, ſeinen ſtarken Arm ihnen 
in ihren kuͤnftigen Bemuͤhungen fuͤr ihre Anſtalt zu leihen. Die Aus⸗ 
ſichten werden mit jedem Tage erfreulicher, und jede erneute Sitzung 
zeigt ihnen deutlicher, daß dieſe wichtige Anſtalt dem urſpruͤnglichen 
Zweck ganz entſpreche, um unſerer Kirche fromme und gelehrte Lehrer 
einzuverleiben. 

Bey der, im letzten Fruͤhjahr gehaltenen Verſammlung des Direk⸗ 
toriums, untergiengen die Studenten der erſten Klaſſe, 8 an der Zahl, 
ihr letztes Examen, worin ſie ſich auf das Ehrenvollſte ihrer Pflicht ent⸗ 
ledigten, und wobey auch die vorzuͤgliche Tuͤchtigkeit ihres Lehrers be⸗ 
wieſen wurde. Die oͤffentlichen Reden welche bey dieſer Gelegen⸗ 
heit gehalten wurden, gaben hinlaͤnglichen Beweis, ſowohl daß ſie das 
Studium der Redekunſt, ſo wichtig fuͤr den Prediger, mit Fleiß betrie⸗ 
ben haben, als auch daß ihre Herzen mit Liebe zu Gott und unſterblichen 
Seelen, angfuͤllt ſind. Alle dieſe jungen Manner ſtehen jetzt {on als 
Arbeiter im Felde ihres Heilandes, und zwar in ſolchen Gegenden 
unſerer Kirche, von woher das Geſchrey um Lehrer des Evangeliums 
am haufigſten zu uns herauf drang. Drey derſelben ſind in Nord- 


ſylvanien. Fur die Brauchbarkeit dieſer jungen Manner buͤrgen uns 
hinlanglich die vielen erfreulichen Nachrichten uͤber dieſelben, am mei- 


ſten aber die uns zugeſandten Dankſagungen fuͤr die Sendung derſelben. 
Seit jener Zeit haben ſich wieder dreyzehn Studenten an das Semi⸗ 
nar angeſchloſſen, ſo daß die Zahl derſelben auf ſechs und zwanzig ſich be⸗ 
laͤuft. Eine Anzahl, hdher als je zuvor! ſo daß die ganze Anzahl der 
Studenten die jetzt auf dem Seminar ſind oder je waren, ſchon auf 
drey und vierzig ſich belaͤuft. 

Den verſchiedenen Examinationen wohnte das Direktorium ge⸗ 
hdrig bey, wo ihren Erwartungen immer Genuͤge geleiſtet wurde, bei⸗ 
des, in Ruͤckſicht der Schuͤler und des Lehrers; ſo, daß ſie gemeinnig⸗ 
lich mit der immer tiefer gefuͤhlten Ueberzeugung von der Wichtigkeit 
dieſer Anſtalt, und ihren hohen und gerechten Anſpruͤchen an die Unter⸗ 
ſtuͤtzuug und das Gebet der Kirche, wieder nach Hauſe kehrten. Ueber 
alles hoch aber, ſchaͤtzen ſie deſſen geiſtigen Zuſtand und Werth, und 
ſie freuen ſich berichten zu koͤnnen, daß es derſelben in dieſer Ruͤckſicht 
im hoͤchſten Grade wohlgehe. Die Studenten ſcheinen der Sache ih⸗ 
res goͤttlichen Meiſters warm zugethan zu ſeyn, und ſich ſo zu betragen, 
als fuͤhlten ſie innigſt die Wichtigkeit des Amtes das die Verſoͤhnung 
predigt nach welchem ſie mit Fleiß ſtreben, und was ihnen auch taͤglich 
vorgeſtellt und eingepraͤgt wird. 

Auch haben fic unſere Studenten in verſchiedeneGeſellſchaften for⸗ 
mirt, die zu ihrer Seelen- und Leibes⸗Veredlung dienen. Dazu gehoͤrt 
die Miſſions⸗Geſellſchaft welche ſchon ſeit der Errichtung des Semi- 
nars beſteht und ſtets noch an Wichtigkeit und Nützlichkeit zunimmt. 
Der Zweck dieſer Geſellſchaft iſt: um Miſſions Nachrichten aus allen 
moͤglichen Quellen zu erlangen und in denHerzen des Studirenden einen 
Sinn fur Miſſions⸗ Unternehmungen zu erwecken. Durch einen aus- 
gedehnten Briefwechſel mit aͤhnlichen Geſellſchaften anderer theologi- 
{er Seminarien, und durch das Leſen von beynahe allen denzeitſchrif— 
ten die jetzt im Gange ſind, wird alle moͤgliche Miſſions Nachricht ih⸗ 
rer eignen und andrer Kirchen, zu Ohren gebracht. Der erſte Mitt⸗ 
woch eines jeden Monats iſt fur die Verhandlungen der Geſchaͤfte 

dieſer Geſellſchaft ausſchließlich feſtgeſezt, wo die erhaltenen Briefe; 
ein Aufſatz uͤber einen Miſſions⸗Gegenſtand oder die Lebens - - Beſchrei- 
bunge eines ausgezeichneten Miſſtonars verleſen werden. Auf dieſe 
Beiſe wird der Geiſt fir ſolche Dinge ermuntert, die Liebe dazu er⸗ 

halten, und die Kraͤfte der Seele zum inbruͤnſtigen Gebet geweckt. 
Eine andere Geſellſchaft wurde 2 errichtet unter dem 
Namen 
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Namen die mechaniſche Geſellſchaft, deren Zweck iſt : jeden Tag 
2 oder 3 Stunden mit Handarbeit zu zu bringen, welches, indem es 
des Leibes Geſundheit befbrdert, auch denen die auf Koſten chriſtlicher 
Unterſtuͤtzung hier ſind, ihr Auskommen merklich erleichtern kdnnte. 
Aehnliche Geſellſchaften befinden ſich in einigen der ausgezeichnetſten 
theologiſchen Seminaren unſeres Landes in dem beſten Fortgange. 
Sie ſind von ſehr bedeutender Wichtigkeit fuͤr die Studirenden, und 
haben daher den Beyfall der Einſichtsvollern in der Kirche bis jetzt erhal⸗ 
ten; allein aus Mangel an Mitteln, die noͤthigen Werkzeuge an zu 
kaufen, wurde dieſe Geſellſchaft in ihrem erwuͤnſchten Fortgange ge⸗ 
hemmt; wir hofften jedoch, daß die Freunde des Guten dieſelbe nicht 
Noth leiden laſſen werden aus Mangel an Unterſtuͤtzung. 

Die klaſſiſche Schule, in welcher ſich jetzt auch eine Anzahl theol. 
Studenten befinden, iſt in einem bluͤhenden Zuſtande, indem ihr letz⸗ 
tes Jahr noch ein zweiter Lehrer zugethan wurde, um in den Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu unterrichten; ſo, daß zwey, beſonders geſchickte Lehrer 
den durchaus noͤthigen Vorbereitungs⸗Zweigen zum eien Semi⸗ 
nar fleißig vorſtehen. 

- Kurz vor der letzten Verſammlung der General os, wurde 
der Grund zur Erziehung armer, talentvoller junger Manner gelegt, 
durch das, in 1000 Thaler beſtehende Geſchenk vom Profeſſor 
Schmucker, und wir hoffen daß dieſes Beyſpiel von ſo ausgezeichneter 
Liberalitat auch mehrere der Bruͤder zu gleichen wohlthaͤtigen Hand⸗ 
lungen reitzen moͤchte, ſo daß jeder arme Student unſerer Kirche in 
den Stand geſetzt werde, eine hinlaͤngliche theologiſhe Erziehung 
genieſſen zu koͤnnen. Das Direktorium faßte daher folgenden Beſchluß 
ab: “daß ſie hiemit dem Herrn Profeſſor Schmucker ihren herzlichſten 
Dank ſagen fuͤr ſein reichliches Geſchenk zur Stiftung eines Stipen⸗ 
diums fur die Erziehung duͤrftiger Studenten dieſes Inſtituts, die ſich zum 
Predigtamt vorbereiten wollen.“ Das Geld ſoll zahlbar ſeyn in zehn 
gleichen jaͤhrlichen Terminen, wovon ſchon zwey derſelben an vier jun- 
ge Manner ausbezahlt worden ſind; vier andere empfangen Unterſtuͤ⸗ 


tzung von der ſo loͤblichen Anſtalt der AmerikaniſchenErziehungs⸗Geſell! 


ſchaft; vier von der Mißions⸗ und Erziehungs⸗Geſellſchaft der Mary⸗ 
land und Virginier Synode; und einer von der weiblichen Erziehungs⸗ 
Geſellſchaft der lutheriſchen Kirche zu Vork. | 
Auf der zu York gehaltenen Weſtpennſylvaniſchen Synode wurde 

B folgender 
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folgender Beſchluß abgefaßt: Da viele fromme Glieder unſrer Kir⸗ 
che, und Freunde unſeres theol. Seminars ſchon laͤngſt die Nothwendigkeit 
den ſehr geringen Fund dieſerAnſtalt zu verſtarken, geſehen und gefuhlt, 
um dieſelbe dadurch anſehnlicher und nuͤtzlicher zu machen, und daher 
auch der Wunſch ſchon von Mehreren geaͤußert wurde, ſchickliche und 
nachdruͤckliche Maßregeln zu treffen, daß eine Summe Geldes von 
10,000 Thalern in die Haͤnde des Schatzmeiſters unſeres Seminars 
gebracht wuͤrde, um das Direktorium in den Stand zu ſetzen, einen 
zweiten Profeſſor aus Deutſchland berufen zu koͤnnen, ſo verbinden wir 
die Unterſchriebenen uns, und unſere Erben hiemit, in zwey gleichen 


jährlichen Zahlungs⸗Terminen die Summe von 100 Thalern zu be⸗ 


zahlen unter der Bedingung: daß vor Verfluß von zwoͤlf Monaten 100 
ſolcher Unterſchreiber ſammt uns, ſich zu Gleichem vorgefunden haben 
werden; mit der Erlaubniß, daß, wo ſich Jemand nicht im Stande 
fuhlt ſelbſt und allein dieſes zubezahlen, derſelbe die Freiheit habe, in 
Wen mit Andern ſolches thun zu koͤnnen.“ 

Folgende Herren unterſchrieben ſich ſogleich: 


Ehrw. D. Kurtz, D. D. Ehrw. J. N. Hoffmann, 
— J. G. Schmucker, D. D. — L. Eichelberger, 
— J. G. Morris, — G. A. Reichert und 
— B. Kurtz, — N. G. Scharrets, 
— G. Heilig, — D. Jakobs. 


Herr G. Schmucker, 

Seit jener Zeit haben ungefehr eben ſo. viel ihre Namen zu glei⸗ 
chem Zwecke eingeſandt. Letztes Fruͤhjahr unternahm Profeſſor 
Schmucker eine freywillige Agentſchaft fuͤr eben dieſen Zweck nach 
Philadelphia und Neuyork, und empfing 3000 Thal. Der Ehrw. Herr 
Dr. Schmucker wurde von dem Direktorium beſtimmt Washington 
County, Md. zu beſuchen, und empfing 3800 Thaler. Dies iſt ein 
deutlicher Beweis von der Freygebigkeit jener Einwohner, wofuͤr ſie 


den verbindlichſten Dank von allen Freunden dieſes Inſtituts ſich erwor⸗ = 


ben, und der ihnen auch bey der letzten Sitzung der General Synode 
zu Theil wurde. 
Bey einer verſchobenen Zuſammenkunft des Direktoriums die am 


27ten October zu Haͤgerſtadt gehalten wurde, iſt einſtimmig beſchloſſen 


worden, daß nun ein Anfang in der Errichtung der Gebaͤude gemacht 
werden moͤchte, wozu auch eine Committee beſtimmt wurde, um einen 


Platz 


2 22 Welchen Weg die Direktoren einzuſchlagen 
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Plat zu kaufen; einen Gebaͤude⸗Plan au$zuwihlen, und die Vorſ<l&- 
ge desſelben oͤffentlich bekannt zu machen. Das Kapital iſt freilich 
noch nicht hinreichend die gehoͤrigen Gebaͤude aufzurichten, allein man 
hofft daß alle Ruͤckſtaͤnde bezahlt, und die Freunde der Anſtalt das ans 
gefangene Werk nicht wegen Mangel an Geld Wu Boden fallen laſſen 
werden, 

Doch, ehe wir unſern Bericht ſchlieſſen, fo koͤnnen wir nicht ans 
ders, als mit dankbarem Andenken ſie von der Liebe unſerer Unterſtuͤ⸗ 
tzer in Deutſchland, zu benachrichtigen. Obzwar ſchon etliche Jah⸗ 
re verfloſſen ſind ſeit der Ruͤckkehr unſers geliebten Bruders, des Ehrw. 
Herrn B. Kurtz ſo hat doch der Strom deutſcherLiberalitat noch nicht auf⸗ 
gehoͤrt zu flieſſen. Seit unſerm letzten Bericht empfingen wir wieder et⸗ 
liche Kiſten voll von Buͤchern und Stickerey, ſo daß unſere Anſtalt 
wirklich {on die groͤßeſte theologiſche Bibliothek in den Vereinigten 
Staaten beſitzt / die ſich uͤber 6000 Baͤnde belaͤuft. Dieſes ſchaͤtzt das 
Direktorium als von aͤußerſt großer Wichtigkeit da es die Studenten ſo 
zu ſagen unwiderſtehlich reizet die deutſche Literatur und Sprache zu 
ſtudiren. Wir freuen uns ferner ſagen zu koͤnnen, daß alle die vom 
Seminar ausgegangenen Studenten unſrer Kirche das Studium der deut⸗ 
ſchen Sprache ſich mit zum Hauptgeſchaͤfte gemacht haben, ſo daß alle, 
ausgenommen zwey derſelben wirklich in dieſer Sprache predigen. 

Es war Anfangs der feſte Vorſatz des Direktoriums einen, in Froͤm⸗ 
migkeit, Talenten und Gelehrſamkeit ausgezeichneten Profeſſor Deutſch⸗ 
lands zum zweiten Profeſſorat zu berufen, was auch jetzt noch ihr Wunſch 
waͤre; allein, zu ihrem Erſtaunen hoͤren ſie, daß dieſer Entſchluß nicht 
dem Wunſche aller unſerer Kirchen entſpricht, und was noch mehr zu be⸗ 
wundern iſt, iſt dieſes, daß es in den Theilen der Kirche, die noch ganz 
deutſchen Gottesdienſt haben, am wenigſten gewuͤnſcht wird, hauptſaͤch⸗ 
lich in Oſt⸗Pennſylvanien. Die einzige Einwendung ſcheint ſich dar⸗ 
auf zu gruͤnden, daß man glaubt ein Europaͤer wuͤrde ſich nicht ſo gut 
in die beſondern Anſichten und Lage unſerer Kirchen- und Staats⸗Ein⸗ 


ſich verpflichtet fuͤhlen werden, wiſſen ſie ſelbſt noch nicht. 

Das Direktorium fuͤhlt ſich herzlich dankbar zu Gott fuͤr den Se⸗ 
gen den er ihren ſchwachen Bemuͤhungen beygelegt hat, und empfiehlt 
daher dieſe ſo wichtige Anſtalt dem Gebet und dem Wohlwollen dex 
Freunde der Luth. Kirche, und der Obhut und der Sorge des Dreieinigen 


* 


Paſtoral -Schreiben 


der 


General Synode. 
Geliebte Brüder in Chriſto! 


Da ſich die General Synode nun wiederum den verſchiedenen Sy⸗ 
noden und Kirchen aus denen ſie zuſammen geſetzt iſt, naͤhert, ſo 
wuͤnſcht fie euch zuvdrderſt, und allen denen die anrufen den Namen 
unſers HErrn JEſu Chriſti an allen ihren und unſern Orten: Gnade, 
und Friede von Gott, unſerm Vater, und dem Herrn Jeſu Chriſti. In⸗ 
dem wir aber dieſes Wort der bruderlichen Liebe euch zuſenden, die 
ihr nahe und ferne wohnet und arbeitet unter mancher Beſchwerde 
und Aufmunterung und ſo Mitarbeiter Gottes und uns ſeyd, ſo hat ſich 
unſer Herz zu euch aufgethan, und wir fuͤhlen, als ſtinden wir auf einer 
Anhoͤhe, von wo aus die kleinen Grenzlinien der verſchiedenen Syno⸗ 
den vor unſern Augen verſchwinden, und das ganze Lutherthum als 
Eine Familie erſcheint. Von dieſem evangeliſchen Pisgah aus, ru⸗ 
fen wir Euch allen zu: Fahret fort ihr Bruͤder! Rufet laut die Suͤnder 
zur Aenderung des Herzens und des Wandels! Fahret fort ihr Bruͤ⸗ 
der, zu weiden die Heerde, uͤber welche Euch der heilige Geiſt geſetzt als 
Biſchdfe, und bringet zuruck die verlornen Schafe. Und indem ihr ſo 
thut, erinnert Euch der Worte unſers Herrn TEſu : : Ihr aber ſeyd 
alle Bruͤder.“ 

Unter ſolchen Umſtaͤnden freuen wir uns aufs Neue des großen 
Endzwecks der General Synode unſerer Kirche. Dieſer Endzweck aber 
iſt nicht / um eine unbedingte Einfdrmigkeit in nicht weſenlichen Lehren 
einzufuͤhren, denn wir haben gar keine Urſache zu glauben daß dieſes 
in den erſten Chriſten⸗Gemeinden ſtatt gefunden habe; und wir ſind 
durchaus der Meinung, daß, ſo bald wir die Hauptlehrſätze der Refor⸗ 
mation unumſchraͤnkt feſt halten, ein jeder Lehrer und Laye die Frey⸗ 
heit haben ſolle, ſeine Bibel uneingeſchraͤnkt von menſchlichen Glaubens⸗ 
Bekenntuiſſen, gebrauchen zu durfen. 
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Die General Synode fordert daher blos von denen die in Verbin⸗ 


dung mit ihr ſtehen / daß ſte die Grund - Lehren des Evangeliums, ſo 
wie ſie in der Augsburgiſchen Confeßion gelehrt werden, halten, und 


laͤßt alle andere Stucke uneingeſchraͤnkt. Auf der einen Seite koͤnnen 
wir nicht mit denen uͤbereinſtimmen, die alle Glaubensformeln 
und Glaubens ⸗Bekenntnißen unbedingt verwerfen, denn wir koͤn⸗ 
nen nicht ſehen wie man ohne dieſe zu haben, die Socinianer aus unſ⸗ 
rer Kirche halten koͤnne. Auf der andern Seite aber ſind wir auch uͤ⸗ 
berzeugt, daß bey weitem die mehrſten Glaubens⸗Bekenntniße in der 
chriſtlichen Kirche, indem man dieſelben zu weit ausdehnte, ſich in 
ſpitzfindige Lehrſaͤtze einließ, und eine zu große Wichtigkeit auf 
minderwichtige und oft zweifelhafte Dinge legte, — den Geiſt 
des Aberglaubens und der Parteyſucht auf das nachdruͤcklichſte genaͤhrt 
haben, und Kraft ihrer Beſchaffenheit immer naͤhren muͤſſen. 
Es kann von Keinem der ſeine Aufmerkſamkeit dieſem Gegenſtande 
einigermaßen gewidmet hat, bezweifelt werden, daß in jeder der verſchie 
denen rechtglaͤubigen Religionsverfaſſungen, ja ſehr oft in der naͤmli⸗ 
lichen Gemeinde, ſich Perſonen finden / die ſo ſehr verſchieden ſind in 
ihren Meinungen, als das Glaubens⸗Bekenntniß ihrer Kirche ſich un⸗ 
terſcheidet von dem einer andern Kirche. Warum dann, ſollten alle 
die Synoden unſeres Landes, welche den Namen unſers unſterblichen 
Luthers tragen, und ſtets noch die Grundzuͤge dieſes erhabenen Refor⸗ 
mators beybehalten haben, ſich nicht durch das zarte Band der Gene⸗ 
ral Synode verbinden, ohngeachtet der verſchiedenen Meinungen 
die ſie hegen moͤgen uͤber einige Punkte die das Fundament der Augs⸗ 
burgiſchen Confeßion nicht beruͤhren? Die General Synode hat keine 
Gewalt Glieder einzelner Synoden vorzuladen wegen Verſchuldungen 
in Lehrſaͤtzen oder im Wandel: nein, ſelbſt wenn ſie wuͤßte, daß einige 
Glieder einer Synode ſich die ſchaͤndlichſten Laſter oder Verfaͤlſchung 
der Lehre haͤtten zu Schulden kommen laſſen, ſo koͤnnte ſie weiter nichs 


thun, als jene Synode zu welcher der Schuldige gehoͤrt, ermahnen, 
— .. fih weigernReht. —— 


glaubigkeit in fundamental Lehren von ihren Gliedern zu fordern, ſo 
kann dieſelbe ausgeſchloſſen werden von der General Synode durch die 
Stimmen dieſes Koͤrpers. Kurz, die etlichen Synoden, vier an der 
Zahl, die jetzt die General Synode ausmachen, ſind ſo viele unab⸗ 
haͤngige kirchliche Behoͤrden, blos darum verbunden um Bruderliebe zu 
befoͤrdern 


3 


befdrdern, und ihre Kraͤfte zu vereinigen zur Ausfuhrung ſolcher Dinge, 
die von allgemeinen Nutzen ſind, und die keine einzelne Synode aus⸗ 
fuͤhren koͤnnte. Dieſes Vereinigungs⸗Band iſt vielleicht ſchwaͤcher als viele 
aus Mangel an Gelegenheit die Conſtitution ſehen zu koͤnnen, ge⸗ 
glaubt haben. Wir erachten es daher fuͤr nothwendig dieſen Ver⸗ 
handlungen auch zugleich die ganze Conſtitution der General Synode 
anzuhaͤngen. Solche Maßregeln werden hoffentlich die freundſchaft⸗ 
lichen Gefuͤhle gegen dieſen Koͤrper vermehren, die, wie wir die Freude 
haben zu lernen, ſich immer mehr in den noch, nicht mit uns in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Theilen der Kirche zeigen. Zu denjenigen Bruͤdern, 
die noch nicht mit uns verbunden ſind, von welchen uns aber ein bruͤ⸗ 
derliches Schreiben zu Hand gekommen, und unter denen die Mehrheit 
ihren Beyfall der General Synode giebt, zu denen ſagen wir: leſet die 
Conſtitution welche einige unter euch ſelbſt haben helfen machen und 
die noch unveraͤndert iſt, ſo wie auch die Verhandlungen dieſes Koͤr⸗ 
pers! Wir ſind uͤberzeugt daß ihr den Geiſt und den Gegenſtand un⸗ 


ſers Augenmerks liebt und uns Beyfall gebet; wenn ihr aber etwas 


auszuſetzen habt, ſo berichtet uns daruͤber entweders durch Briefe, oder 
ſchickt einen Repreſentanten auf unſere naͤchſte Synode, und jede mit 
der Geſellſchaft Vorhaben uͤbereinſtimmende Veraͤnderung, ſoll mit Ver⸗ 
gnuͤgen gemacht werden. Durch die kuͤrzliche Begruͤndung einer neuen 
Synode, die aus denjenigen Brüdern die in Virginien wohnen, beſteht, 
und den Namen 
die Synode von Virginien”” 

fuͤhrt, iſt die Anzahl der mit der General Synode verbundenen Synoden, 
auf vier geſtiegen, und wir haben Urſache zu glauben, daß die Zeit nicht 
mehr ferne ſey, wo die uͤbrigen Synoden der thoriſ<ep Kirche Hand 
in Hand mit uns gehen werden. 

In Ruͤckſicht der / bey dieſer Verſammlung angenommenen Conſti 
tution fur Synoden, bemerken wir blos, daß ſie. echt Lutheriſch in ihrem 
Weſen iſt, indem ſie im Ganzen nicht viel mehr iſt als eine gedraͤngte 


und ſyſtematiſche Ueberſicht der alten Conſtitution von Pennſylvanien, 


und jener von Neu-York, die in der Hauptſache nichts weiter iſt, als 
eine Ueberſetzung der erſtern. Dieſer Plan wurde aus zwey Urſachen 
angenommen: erſtens, weil jene zwey Inſtrumente den Anſichten de 
Ge — am beſten entſprachen, und zweitens, weil ſichs hoffen 
ließ, daß durch eine ſolche weſentliche Annahme jener Conſtitution alles 
was 


\ 
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was der Aufnahme derſelben in den verſchiedenen Synoden unſerer 
Kirche im Wege ſtehen mochte, weggeraͤumt wurde. 
innigſte Wunſch der General Synode iſt dieſer, daß das Formular fur 


Der erſte und 


einzelne Gemeinden, die Conſtitution fur Synoden und die der General 


Synode von der ganzen lutheriſchen Kirche angenommen werden moͤch⸗ 


te. Auf dieſe Art haͤtten wir dann ein einfoͤrmiges, wirkſames und 
doch liberales Kirchenregierungs-Syſtem von dem wir hoffen duͤrf⸗ 


ten, daß das Wohl unſerer Kirche in einem hohen Grade dadurch befoͤr⸗ 


dert wuͤrde. Sollte ſich jedoch eine Synode weigern das Formular fuͤr 
einzelne Gemeinden, annehmen zu wollen, ſo iſt unſer naͤchſter Wunſch / daß 
ſie ſich mit uns vereinigen moͤchten in der Annahme der uͤbrigen Theile 
des ganzen Syſtems, nemlich, der Conſtitution fur Synoden, und die 
der General Synode. Und endlich, ſollte eine Synode die Annahme 
der Conſtitution fuͤr Synoden nicht lieben, ſo werden wir uns, als wah⸗ 
re Lutheraner nicht weigern, mit ſolchen , deren einzelne Synodal⸗ und 
Kirchen⸗Einrichtung von den unſrigen verſchieden ſind, an die General 
Synode uns anzuſchließen. 
Anſtatt eine ausgedehnte Ueberſicht des Zuſtandes der verſchie⸗ 
denen Synoden in dieſem Schreiben zu geben, legen wir dieſelbe, in 
der hier beigefuͤgten ſtatiſtiſchen Tabelle vor. Wir ſetzen nur noch hin⸗ 
zu, daß die Sache des Erloſers in unſerm Bezirk, auf einem nie zuvor 
geweſenen Grade zu ſeyn ſcheint. Unſere Gemeinden fangen im allge⸗ 
meinen an fuͤr chriſtliche Wohlthaͤtigkeit und Liberalitaͤt zu erwachen. 
Erziehungs- und Mißions⸗Geſellſchaften ſind haufig errichtet worden; 
die Sonntags⸗Schulen ſind in einem ſehr bluͤhenden Zuſtande; die Bi⸗ 
bel⸗ und Traktat ⸗ Sache hat manchen willigen und warmen Freund 
unter uns; Betſtunden werden allgemein; unſer Seminar und reli⸗ 
gidſe Zeitſchriften werden mehr allgemein unterſtuͤtzt, und die Prediger 
des Evangeliums, durch dieſe Beweiſe der goͤttlichen Gnade zu mehre⸗ 
rer Anſtrengung und groͤßerm Eifer fuͤr die Sache ihres goͤttlichen 


Erloͤſers, ermuntert. 


Schließlich freuen wir uns mit Ihnen, daß es dem Reich des 
Erldſers hier auf Erden, und der lutheriſchen Kirche im allgemeinen 
wohl gehe, und wuͤnſchen, daß mit Ihnen ſeyn und bleiben moͤge 
des Vaters ewige Gnade, und des Sohnes Gemeinſchaft, und 
des Geiſtes Zucht und Friede. Amen. 
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Conſtitution 


für Diſtrikt-Synoden, 


— ——ma——_—_—_— 


Capitel VII. * Von Synoden. 


Abſchnitt 1. Anfangs {on wurde es in der Kirche fur noth⸗ 
wendig und nuͤtzlich erachtet, daß man gelegentlich Zuſammenkuͤnfte 
verſchiedener, einzelner Gemeinden hielt, um ſich gegenſeitig uͤber die 
Erhaltung ihrer Reinheit und die Befoͤrderung ihrer Wohlfahrt zu be⸗ 
rathen und zu ermuntern. + Dieſer Apoſtoliſche Gebrauch iſt in der 
Lutheriſchen Kirche beybehalten unter den Namen: ſpecial Conferenz, 
Synode und General Synode. | 

Abſchnitt II. Eine Synode beſteht aus allen denen, in ei- 
nem gewiſſen Bezirk wohnenden Paſtoren, licenſirten Candidaten, und 
einer gleichen Anzahl von Gemeinde⸗Deputirten. 

Abſchnitt III. Die Anzahl der Deputirten⸗Stimmen darf 
die der Paſtoren und Candidaten niemals uͤberſchreiten; und wenn 
ein Deputirter eines Diſtrikts ohne Prediger auf der Synode ſeyn 
ſollte, ſo ſoll jener zu einem Sitz und der Freyheit zum Sprechen, aber 
zu keiner Stimme berechtigt ſeyn. 

Abſchnitt IV. Jede Synode ſoll ſich verpflichtet fuͤhlen 
Sorge zu tragen, daß die in dieſem Formular niedergelegten Vorſchrif⸗ 
ten der Kirchenordnung, von allen ihren Gemeinden und Lehrern be⸗ 
obachtet werden; Appellationen wegen Entſcheidungen eines Kirchen⸗ 
rathes oder einer Special Conferenz- wenn dieſelben regelmaͤßig vor⸗ 


* Da die Anweiſung zur Regierung einzelner Gemeinden, die 
ſchon laͤngſt gedruckt iſt / und dieſe Conſtitution fuͤr Synoden und die 
der General⸗Synode nur Theile eines vollkommenen Luth. Kirchenregie- 
:  rungs-Syſtems ſind, ſo ſind daher dieſe Capitel numerirt nach der 


Folgenreihe des Vorangegangenen. 


T Apoſt. Geſch. XV. 2. 6. 22. 4 | 28, Act. XI, 22, 
XXI, 17. 18. Act. VI. | | 


80. 


— 30 — 


gebracht werden, in Empfang zu nehmen, dieſelben zu unterſuchen, 
umzuſtoßen oder zu beſtatigen ; alle Anklagen gegen Paſtoren und 
Candidaten, die der Heterodoxie allein ausgenommen, zu unterſu⸗ 
chen und zu entſcheiden, Prediger ⸗ Diſtrifte zu formiren und 

zu veraͤndern; kurz, alle Geſchaͤften, die Bezug auf ihre Kirchen ha⸗ 
ben, und ordnungsmaͤßig vorgebracht werden, zu berichtigen, fir pre⸗ 
digerloſe Gemeinden zu ſorgen, und alle ſchickliche Maßregeln zu ent⸗ 
werfen und auszufuͤhren, wodurch Froͤmmigkeit und das Gemein⸗Wohl 
der Kirche befoͤrdert wird, und welche Kraft dieſes Formulars 
keinem andern Koͤrper zukommen. 

V. Zu dieſem Ende ſoll die Synode und das Miniſterium die 
Gewalt haben einiges, der in ihrem Bezirk wohnenden Gemeinds⸗ 
Glieder vorzuladen; und wenn es der Fall erfordert auch andere 
Zeugen zu bekommen ſuchen. 

VI. Wenn eine, bisher mit einer Synode in Verbindung 
ſtehende Gemeinde ſich weigern ſollte, den Schluͤſſen jener Synode 
oder den Vorſchriften dieſes Formulars Gehorſam zu leiſten / ſo ſoll 
ſie von der Verbindung mit jener Synode ſo lange als ihr Ungehorſam 
waͤhrt, ausgeſchloſſen bleiben, und es ſoll weder eine andere Synode 
noch ein Lutheriſcher Paſtor oder Candidat ſie bedienen, ohne beſondere 
Erlaubniß von dem Preſidenten. Wenn indeſſen der Freybrief einer 
incorporirten Gemeinde im Widerſpruch waͤre mit den Artikeln dieſes 
Formulars, ſo ſoll in ſolchem Falle jener Freybrief den, mit ihm in 
Widerſpruch ſtehenden Artikeln vorgehen. 

VII. Eine jede Gemeinde mag in Verbindung treten mit der 
Synode in deren Bezirk ſie liegt, wann ſie die, in dieſem Formular 
niedergelegten Vorſchriften annimmt, und jaͤhrlich etwas beitraͤgt zur 
Beſtreitung der noͤthigen Synodal⸗Unkoſten. Zu dieſem Ende ſollte 
jaͤhrlich eine Collecte in jeder Gemeinde gehoben werden. 

VIII. Jede Synode ſoll ſich wenigſtens einmal des Jahrs an 


ſelben beſtimmt haben. 

IX. Kein Paſtor oder Candidat ſoll von einer ſolchen Ver⸗ 
ſammlung abweſend ſeyn , es ſey dann im Fall der dringenden Noth. 
In dieſem Fall aber ſoll er, wo 

ſchuldigung an die Synode ſchicken Selbſtgemachte Amts⸗ 
Geſchaͤften gelten zur Entſchuldigung. Jeder Paſtor oder Can⸗ 


ſolchen Orten und zu ſolcher Zeit verſammeln, welche die Glieder der⸗ 


wo moglich, eine ſchriftliche Ent⸗ 
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| didat der die Regeln dieſes Abſchnitts bricht, ſoll bey der naͤchſten Si⸗ 


| hung von dem Preſidenten der Synode zur Rechenſchaft gefordert 
werden. | 


$ 


X. Dieſe Entſchuldigungs⸗Schreiben ſowohl als alle andere, 
an die Synode oder das Miniſterium gerichteten Briefe und Papiere, 


ſolltea immer an den Preſidenten addreßirt werden. 


XI. Der Prediger des Orts, wo die Synode zu halten iſt ſammt 
dem Kirchenrath ſoll ſuchen fuͤr die Bewirthung der kommenden Pa⸗ 
ſtoren, Candidaten und Delegaten unter chriſtlichen Freunden zu ſorgen. 

XII. Jedes Glied der Synode ſoll wo moͤglich am Abende vor 
dem beſtimmten Verſammlungs-Tage, ſich einfinden. 

XIII. Waͤhrend der Synodal⸗Sitzung ſoll, ſo oft als es ſchicklich 
iſt, und ſich mit den Geſchaͤften der Synode vertraͤgt, Softeddicnſt ge⸗ 
halten werden. 

XIV. Prediger, welche regelmaͤßige Glieder anderer Eynoden 
oder Schweſterkirchen ſind, die zugegen ſeyn mdgen oder als Depu- 

tirte ſolcher Kdrper erſcheinen, koͤnnen als rathgebende Glieder aufge- 
nommen werden, aber kein Stimmrecht haben | in irgend einer Ent- 
ſcheidung der Synode. 


— — 


Capitel IX. 
| 
Von den Beamten einer Synode. 


I. Die Beamten einer jeden Synode ſollen aus einem Praͤſiden⸗ 
ten, Schreiber und Schatzmeiſter beſtehen, die auch zugleich die Beam⸗ 
ten des Miniſteriums ſeyn ſollen. 

II. Alle dieſe Beamten ſollen jahrlich durch Wahlzettel aus der 
Zahl ordinirter und regelmaͤßig zur Syno de gehoͤriger Prediger, von 


Mehrheit der Stimmen erwaͤhlt werden. Keine Perſon kann fuͤr mehr 
als drey auf einander folgende Jahre erwaͤhlt werden. 


V o m Präſidenten. 


III. Der Präſt dent ſoll bey jeder Verſammlung e eine © Synodal: 
Rede halten; und mit Zuziehung des Predigers des Orts die andern be⸗ 
ſtimmen die während der Sitzung predigen ſollen. 


n. 
IV. Er ſoll zum Anfange jeder Synode 


Th einen geſchrie- 


ner Briefe und uͤberhaupt von allem, was von Wichtigkeit und auf dieSy- 
node ſich bezieht und ſeit der letzten Verſammlung vorgefallen, abſtatten; 
und ſolche Maßregeln anempfehlen die er fuͤr nothwendig gaͤlt, oder wo⸗ 
durch die Sache Gottes befoͤrdert wuͤrde. Dieſer Bericht ſoll auf den 
Tiſch gelegt werden, und wie alle andere vor die Synode kommende 
Papiere, den Verfuͤgungen derſelben unterworfen ſeyn. 

V. Er iſt der Vorſitzer jeder Synodal⸗ und Miniſterial⸗Sitzung. 

VI. Der Praͤſident hat das Recht, wie jedes andere Glied an 
den Unterredungen Theil zu nehmen. Wenn die Stimmen uͤber eine 
Frage gleich getheilt ſind, ſo ſoll er die Entſcheidungs⸗Sti mme haben. 
In allen andern Fallen aber, hat er keine Wahlſtimme, ausgenommen 
in einer durch Wahlzettel zu haltenden Wahl, und dann hat er nicht die 
Entſcheidungs⸗Stimme zu geben. 

VII. Der Priſident ſoll Ordnung halten, es nie dulden, daß mehr 
wie ein Glied zur nemlichen Zeit ſpreche, jeden Sprechenden vor Un⸗ 
terbrechungen von andern ſichern und denſelben, wenn er von dem 
Gegenſtand der vor der Synode iſt ſich verliert, daran erinnern. 

VIII. Der Praͤſident ſoll darauf bedacht ſeyn, daß jeder Gegen⸗ 
ſtand reiflich uͤberlegt werde ehe eine Entſcheidung Platz nimmt. Er 
ſoll jeden Vorſchlag, nachdem Niemand mehr etwas daruͤber zu bemer⸗ 
ken hat, deutlich wiederholen, und ſodann die Stimmen auffordern. 

IX. Wann die Stimmen aufgefordert werden ſo ſollen ſie durch 
bloßes Ja und Nein gegeben werden, und jede weitere Bemerkung un⸗ 
zulaͤßlich ſeyn. 

X. Der Praſident beſtellt alle Conmitteen, die nicht durch Wahl⸗ 
zettel oder auf ſonſtige Art erwaͤhlt werden; jeder Vorſchlag aber fir die 
Formirung einer Committee ſoll die Weiſe, wie ſie formirt werden 
ſoll, angeben. 

XI. Es iſt ein wichtiger Theil ſeiner Pflicht / daß er jedes einzel⸗ 
ne Glied der Synode, wenn er es fur noͤthig halt, berathe / und haupt- 
ſaͤchlich jeden irrenden Bruder ermahnend zu recht weiſe. Wenn Klage 
gegen einiges Glied dieſes Koͤrpers nach Kap 

gelaufen iſt, oder wenn er Urſache hat zu glauben, daß ein Paſtor oder 
Kandidat die Regeln dieſes Formulars weſentlich uͤbertritt, ſo iſt es 
eine Pflich denſelben aufzufordern daß er ſeinen Charakter von einer 
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ſolchen Beſchuldigung vor der Synode und dem Miniſterium. 

XII. Sollte der Preſident aus den Grenzen der Synode ziehen, 
oder durch Tod abgehen, ſo ſoll der Schreiber der Synode ſeinen Platz 
einnehmen und die, dem Preſidenten obliegenden Pflichten bis zur 
nachſten Verſammlung, verrichten. 


Schreiber. 


XIII. Der Schreiber ſoll ein getreues und richtiges Verzeich⸗ 
niß aller Verhandlungen der Synode und des Miniſteriums halten; 
alle die der Synode angehoͤrigen Papiere, Siegel, ꝛc. ſorgfaͤltig nach 
ihren Verfuͤgungen aufbewahren, und alle officielle ſchriftliche Aufſaͤtze 
fuͤr die nicht anderwaͤrtig geſorgt iſt, verfertigen. 

XIV. Er ſoll jedem zur Synode gehoͤrigen Paſtor und Candi⸗ 
daten von der Zeit und dem Ort der Synodal⸗Verſammlung, (entweder 
durch ein Cirkular⸗Schreiben oder die oͤffentlichen Blaͤtter, nachdem 
eine Synode es wuͤnſcht) wenigſtens ſechs Wochen vor der beſtimmten 
Zeit, berichten. 

XV. Er ſoll ein nach Amtsalter geordnetes Namens-Regiſter, 
aller zur Synode gehörigen Paſtoren und Candidaten, ſowohl als auch 
der predigerloſen und beſetzten Gemeinden, halten. 

XVI. Sollten es die uͤberhaͤuften Geſchaͤfte noͤthig machen, einen 
Gehuͤlfs⸗Schreiber zu haben, ſo mag der Preſident denſelben beſtimmen, 
deſſen Amt aber bey Aufbruch der Synode ſich endigt. 

XVII. Sollte der Schreiber aber in der Zwiſchenzeit der Syno⸗ 
dal⸗Verſammlung aus dem Bezirk der Synode ziehen, oder mit 
Tod abgehen, ſo ſoll der Preſident das Archiv, das Siegel und alles 
was das Eigenthum der Synode ſeyn mag, ſich uͤberliefern laſſen, und 
auch bis zur naͤchſten Synode behalten, wo er dann einen Schreiber pro 
Tempore beſtimmt. 

XVIII. es ſey dann, daß die Synode auf eine ſonſtige Weiſe 
uͤber das Archiv verfuͤge, ſoll es in der Verwahrung des Schreibers 
bleiben. Jeder Prediger oder Delegat einer Gemeinde die in Verbin⸗ 
dung mit der Synode ſteht, hat freien Zutritt zu demſelben; aber 


Nichts ſoll aus demſelben weggenommen oder vernichtet werden. 


Schatz me i ſter. 


XIX. Der Schatzmeiſter ſoll alle zur Synode gehörigen Gelder 
in ſeiner Verwahrſchaft haben, und dieſelben nach deren Verordnung 
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anwenden. Er ſoll einen ausfuͤhrlichen und getreuen Bericht uber den 
Zuſtand der Synodal-Caſſe halten, und denſelben jahrlich vorlegen. 

XX. Sollte der Schatzmeiſter aber in der Zwiſchenzeit aus dem 
Synodal⸗Bezirk ziehen, oder mit Tod abgehen, ſo ſoll der Preſident alle 
der Synode gehdrigen Gelder, Beſcheinigungs⸗Schreiben, Buͤrgſchaften 
und Urkunden in Beſitz nehmen, und dieſelben bis zur naͤchſten Syno- 
dal⸗Sitzung men 


— — 


Capitel X. 
Von den übrigen Gliedern einer Synode. 


I. Es iſt die Pflicht eines jeden ordinirten Predigers, Candida⸗ 


ten und Gemein⸗ Abgeordneten einer jeden Synode, nicht allein die 
Vorſchriften dieſer Conſtitution ſelbſt zu erfullen, ſondern auch, ſo viel 
in ſeiner Gewalt ſteht, darauf zu achten, daß ſie von Allen, die damit 
verbunden ſind, befolgt werden. 


Ordinirte Prediger und Licentiaten (oder Candidaten.) 


II. Es wird jedem ordinirten Prediger und Candidaten einer 
Synode anempfohlen, diejenigen Buͤcher welche von der Synode und 
General Synode zum Gebrauch vorgeſchlagen ſind, unter ſeinen Ge⸗ 
meins⸗Gliedern in Umlauf zu bringen ſuchen. 

III. Kein Paſtor oder Candidat ſoll ſich mit den Gemeinden ei⸗ 
nes Andern befaſſen, indem er in denſelben predigt oder andere 
Amtsgeſchaͤfte in denſelben verrichtet; ausgenommen durch deſſen Auf⸗ 
trag oder Bewilligung, wenn er zugegen iſt; auch nicht in deſſen Ab⸗ 
weſenheit, wenn er Urſache hat zu glauben, daß es uͤble Folgen fuͤr jene 
Gemeinden nach ſich ziehen koͤnne. 

IV. Jeder Paſtor oder Candidat der i in gutem Rufe ſteht, \ oll, wenn 
er aus einem Synodal⸗Bezirk in den andern zieht, auf Anfrage bey 
dem Preſidenten, ein Beſcheinigungs⸗Schreiben ſeiner ehrenvollen Ent⸗ 
ſſung unter deſſen Signatur erhalten; und ſolches Beſcheinigungs⸗Schrei 
ben ſoll von der Synode in die er zieht gefordert werden, wenn er An⸗ 
ſpruch um Aufnahme in dieſelbe macht. 

V. Jeder ordinirte Prediger hat das Recht, in fofern er glaubt daß 
es ſeine Pflicht ſey, ſeine Gemeinden zu verlaſſen und in andere zu zie⸗ 


henz er muß jedoch dem Preſidenten zeitige Nachricht von ſeinem 
Vorhaben geben. | 


2% fo 5 . $24 
8 bebe 


+ 

A 
K's 
. 
* 
"3 
* 
7 
os 
M 
: 7 
5 g 
1 

85 

$a 


1 
f 
| 
t 
( 


PUR LF F N "ba 
e 9 5 


nin. ·o A e 


Rr Tos” Fo ˖ ONS ORs 


—_ M$. . 


VI. Ein Candidat ſoll die Freiheit haben, predigerloſe Gemein⸗ 
den, entweder auf eine Einladung von denſelben, oder auf das Anrathen 
des Preſidenten oder der Synode, zu beſuchen. 

VII. Nachdem ein Candidat einen beſtimmten Beruf angenom⸗ 
men hat, ſoll er auf denſelben eingeſchraͤnkt ſeyn, und nicht ohne die 
Bewilligung des Miniſteriums, oder, wenn es in der Zwiſchenzeit iſt, 
ohne die Bewilligung des Preſidenten, ſeine Stelle verlaſſen. 

VIII. Ein Candidat hat das Recht, alle Amtsgeſchaͤfte, wah- 
rend der, in ſeiner Licenz feſtgeſetzten Zeit, zu verrichten. 

IX. Außer den in Cap. 111, Abſch. 1. gemeldeten Pflichten 
der Prediger, iſt es noch beſonders die Pflicht der Candidaten, haupt⸗ 


ſaͤchlich alle muͤſſige Zeit ihrem eigenen Voranſchreiten in Wiſſenſchaf⸗ 


ten und Froͤmmigkeit zu widmen, Rath von dem Preſidenten anzuneh⸗ | 
men, und in ſchwierigen Fallen ſolchen bey ihm zu ſuchen. | 

X. Jeder Candidat halt ein Verzeichniß ſeiner Haupt⸗Amtsge⸗ 
ſchaͤfte, welches er ſammt einigen von ihm ſelbſt ausgearbeiteten Pre⸗ 
digten dem Miniſterium zur Durchſicht jahrlich vorlegt oder zu⸗ 
ſchickt. 


Delegaten oder Gemein⸗Abgeordnete. 


XI. Jeder Gemein⸗Abgeordneter der, dieſer Conſtitution ge⸗ 
maͤß, einen Sitz hat, ſoll gleiches Recht mit den Predigern in allen Ge⸗ 
ſchaͤften der Synode haben, das heißt: er kann Antheil an den Be⸗ 
rathſchlagungen nehmen, Vorſchlaͤge —7 und in allen Synodal⸗ 
Fragen ſeine Stimme geben. 
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Capitel XI. 
Ordnung der Geſchafte. 

Es wird empfohlen daß die Geſchafte der Synode in folgender 
Ordnung abgehandelt werden: 

I. Zu der beſtimmten Zeit, verſammeln ſich bir eingefunde 
Glieder, und wenn vier ordinirte Prediger und zwey Gemein Ab⸗ 
geordneten zugegen ſind, ſo machen dieſe ein Quorum aus. 

II. Nach Abſingung einiger Verſe eroͤffnet der Preſident die 
erſte Sitzung mit Gebet, ſo wie auch jede folgende Sitzung der Synode 
und des Miniſteriums mit Gebet eroͤffnet wird. In der Abweſenheit 


$5 

= 3 

1 {4 I 
" * 
I $ 
9 
F 


3 S 5 oe. 2c N 2 * 0 
ee, ** eee e eee e eee eee e 
ER?“ „„ 


und o fir die ſelben geſorgt werden. 
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des Preſidenten verrichtet der Schreiber das erſte Gebet, und wenn 


auch er abweſend ſeyn ſollte, ſo verſieht es einer der altern Prediger. 
111. Nach dem Gebet verlieſt der Schreiber die Namen aller der 


zur Synode gehoͤrigen Paſtoren und Candidaten, und bemerkt die Ab⸗ 
weſenden. 


IV. Nach dieſem zeigen die Gemein⸗Abgeordneten ihre Beglau⸗ 


bigungs⸗Schreiben vor / und ihre Namen werden als Glieder der Sy- 
node von dem Schreiber eingetragen. 


V. Der Preſident ſtattet nun ſeinen Bericht (Kap. 1x, Abſch. 
Iv.) als ſeine letzte Amtsverrichtung ab, und zeigt den Gliedern 
an, daß 

VI. Sie nun zur Wahl der Beamten fiir das nachſte Jahr, 
ſchreiten. 

VII. Einfuhrung der Delegaten oder Prediger anderer kirchlicher 
Behdrden, nach Kap. v111, Abſch. x1v. 

VIII. Die Verhandlungen der letzjaͤhrigen Synode koͤnnen ver⸗ 


leſen werden. 


IX. Alle, an die Synode oder das Miniſterium gerichteten Pa⸗ 
piere werden nun eingehaͤndigt, und muͤndliche Nachricht von irgend 
einer wichtigen Angelegenheit die man vor die Synode zu bringen 
gedenkt / kann gegeben werden. 

X. Der Schreiber nummerirt die vom Preſidenten geordneten 
Papiere; worauf dieſelben der Zahl⸗Ordnung nach, vor das ganze 
Haus zur Berathſchlagung gebracht, oder zuerſt Committeen ubergeben 
werden, wie der Koͤrper es ordnet. Berichte der Committeen koͤnnen 
zu jeder Zeit gehoͤrt und abgehandelt werden, und die Zwiſchenzeit 


wird den nachfolgenden Abſchnitten dieſes Kapitels gewidmet. 


XI. Der Schreiber fordere nun jeden Prediger zur Einhaͤndi⸗ 
gung des Berichts ſeiner verrichteten Amtsgeſchaͤfte auf, als: wie viel 
Getaufte, Confirmirte, regelmaͤßige communicirende Glieder (nach 
Kap. 1v, Abſch. x1.) ſo wie auch wie viel Schulen er in ſeinen Ge⸗ 
meinden hat. 

XII. Des Schatzmeiſters Bericht werde nun angehoͤrt. 

XIII. Der Zahl eee ſollte nun nachgeforſch 


( 


XIV. 
xv. 


Vermiſchte Geſchaͤften. | 
Wahl * Delegaten an die General ata oder an ans 
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dere kirchliche Behörden, ſo wie auch fuͤr Direktoren des theologiſchen 
Seminars zu Gettysburg. 


XVI. Wahl der Zeit und des Ortes der naͤchſten Synodal⸗Ver⸗ 


ſammlung. 


XVII. Aufbruch der Synode und Ankündigung der Miniſterial⸗ 


Sitzung. 


XVIII. Iſt der Preſident oder Schreiber zu der gehörigen Zeit 
wann die Sitzung ihren Anfang nehmen ſollte nicht gegenwaͤrtig, ſo 
koͤnnen die anweſenden Glieder, Andere pro tempore erwaͤhlen. 
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Capitel XII. 


Verfahrungs art bey Anklage gegen einen 
Prediger. 

I. Da die Wuͤrde und der Fortgang des Evangeliums ſo ſehr von 
dem Betragen der Prediger deſſelben abhangt, ſo ſollte jede Synode 
mit der groͤßten Sorgfalt und Unpartheilichkeit uber das Betragen ih⸗ 
rer Glieder wachen. 

II. Jeder Chriſt ſollte ſehr vorſichtig ſeyn daß er uͤblen Geruͤch⸗ 
ten wegen irgend einer Perſon nicht leicht beiſtimme, oder dieſelben in 
Umlauf zu bringen ſuche, noch viel weniger aber, wegen einem Prediger 
des Evangeliums. Sollte Jemanden bekannt ſeyn, daß ſich ein Predi⸗ 
ger einer geheimen, groben Vergehung ſchuldig gemacht, ſo ſoll er den⸗ 
ſelben im Geheimen warnen. Sollte dieſes fruchtlos ſeyn, ſo ſollte er es 
dem Kirchenrath anzeigen, der dann nach Kap. 111, F. v. zu 
verfahren hat. 

III. Sollte Anklage nach Kap. 111, F. v. bey dem Preſidenten 
innerhalb ſechs Monaten vor der bevorſtehenden Synodal⸗Verſammlung 


eingebracht werden, ſo ſoll er die Sache bis zur beſagten Verſammlung 
verſchieben; jedoch, ſollte die Beſchuldigung Trunkenheit, Ausſtreuung 


von fundamental Irrthuͤmern in Lehren, oder ein hoͤheres Verbrechen 
betreffen, ſo ſoll er dem Angeklagten ſogleich anzeigen, alle ſeine Amts⸗ 
geſchaͤften nieder zu legen, bis zur Entſcheidung ſeiner Sache. Sollte 
die Klage aber vor jener Zeit bey dem Preſidenten eingebracht werden, 
ſo ſoll er es, wenn die Beſchuldigung wegen Trunkenheit, Ueppigkeit, 
Ausſtreuung von fundamental Irrthuͤmern in Lehren oder eines hoͤhe⸗ 


—— der — gehbrt ſogleich wiſſen lfſen daſ fie ohne wei: 
tern Aufſchub ſich an einem {i>lichen Orte zu verſammeln haben und 
die Sache regelmaͤßig nach den Grundſaͤtzen dieſes Formulars zu unter: 
ſuchen. Der Vorſitzer jenes Conferenz⸗Diſtrikts ſetzt ſogleich den Ort 
und die Zeit der Verſammlung feſt, und gibt jedem Prediger des Be- 
zirks, ſo wie auch den, in der Sache intereſſirten Partheien, 1 we⸗ 
nigſtens fuͤnfzehn Tage zuvor Nachricht davon. 

IV. Sollte die Synode nicht in Conferenz-Diſtrifte 8 
ſeyn, ſo beſtimmt der Preſi dent eine Committee aus drey ordinirten 
Predigern, ſetzt die Zeit und den Ort ihrer Zuſammenkunft feſt, und be⸗ 
richtet ſie von allem, wie es oben von Vorſitzer eines Conferenz⸗Diſtrikts 
erfordert wird. 

V. Irgend drey Glieder der Conferenz oder der benannten Com⸗ 
mittee, haben die Gewalt in der Sache fortzufahren und dieſelbe billig 
und unpartheyiſch zu unterſuchen, und ſolche Maßregeln zu gebrau⸗ 
chen, die gerecht und nothwendig ſind zur Entſcheidung der Schuld oder 
Unſchuld des Angeklagten. 

VI. Sollte der Angeklagte ſeine Schuld bekennen, und die Sache 
gottlos und laſterhaft ſeyn: als Trunkenheit, Ueppigkeit, Ausſtreuung 
von fundamental Irrthuͤmern in der Lehre, oder ein hoͤheres Verbrechen, 
ſo ſoll er, wie zerknirſcht er auch immer ſeyn mag, ſogleich von ſeinen 
Amtsgeſchaͤften ſuſpendirt und wenn es fuͤr ſchicklich erachtet wird, 
eine Zeit feſtgeſetzt werden, wo er ſeine Schuld und Reue der Gemein⸗ 
de und der Welt dffentlich bekenne. 

VII. Sollte ein Prediger, nachdem er eines großen Verbrechens 
angeklagt, und gehoͤrig vorgeladen worden iſt, ſich weigern, der Unter⸗ 
ſuchung beyzuwohnen / ſo wird er dennoch ſogleich ſeines Amtes 
entſetzt. 

VIII. Sollte der Angeklagte die Beſchuldigung leugnen, jedoch, 
nach Pruͤfung der Beweiſe- ſchuldig gefunden werden, ſo ſpricht 
die Conferenz oder die Committee demohngeachtet das Urtheil uͤber 
ihn aus. 

IX. Die größte Strafe, die eine der oben beſtimmten Special: 
erenzen mme ron amen 

t, un bleibt ſo langs in Krafr, bis die Synode oder das Miaiſteri 
um denſelben aufhebt, je nachdem es der Umſtand erfordert. 


Eh 
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den Preſidenten fiber die Sache zu berichten. 


X. Jeder Prediger der geſonnen iſt in der Entſcheidung einer 
Conferenz oder Committee auf die Synode ſich zu berufen, ſoll ſeinen 
Anklaͤgern innerhalb drey Wochen nach derEntſcheidung Nachricht da⸗ 
von geben, damit beide Partheien ſich zu einer neuen Unterſuchung 
vorbereiten koͤnnen. 


XI. Special-Conferenzen können jede wichtige Beschuldigung 


| gegen einen Prediger ihres Bezirks, ohne deswegen beſonders zuſam- 


men gekommen zu ſeyn, unterſuchen, im Fall beide Partheien bereit und 
willig dazu ſind. 

XII. Wenn zu einiger Zeit, Anklage bey dem Preſidenten nach 
Kap. 171. F. v. wegen kleineren Vergehungen als die F. 111. berührten, 
eingebracht werden, ſo thut der Preſident weiter nichts in der Sache, 
als, daß er einen Brief an den Angeklagten und die Verklaͤger ſchreibe, 
worinen er ſie zur gegenſeitigen Vertraͤglichkeit ermahnet, und ſie auf 
die naͤchſte Synode verweiſet. 

XIII. Wenn ein Prediger geradezu bey der Synode angeklagt 
wird, und dieſelbe glaubt alle die zu einer gerechten Entſcheidung gehd- 
rigen Beweiſe zu haben, ſo kann die Sache ſogleich unterſucht und ent⸗ 
ſchieden werden. Wenn ſie aber die noͤthigen Beweiſe nicht vor ſich 
hat, und die Beſchuldigung wire eine, der in F. 111, benannten, ſo wird 
eine Zuſammenkunft der Conferenz zu welcher der Angeklagte gehdrt, 
oder wenn keine Conferenz⸗Diſtrikte da waͤren, eine Committee be- 
ſtimmt, welche alsdann, wie oben angefuͤhrt, verfahren ſoll. 

XIV. Wenn ein Prediger der Trunkenheit, fundamental Irr⸗ 
thuͤmer, Ueppigkeit oder groͤßerer Vergehungen ſchuldig gefunden wor⸗ 
den, ſo ſoll der Ausſpruch ſeiner Suſpenſion nicht aufgehoben 
werden, bis er ſeine Reue eine Zeitlang durch einen demuͤthigen und 
chriſtlichen Wandel bewieſen hat. Iſt ſeine Beſchuldigung aber die 
der Abweichung von fundamental Lehren, ſo kann er bey keiner Behoͤr⸗ 


de als der Synode oder dem Miniſterium wieder aufgenommen 
werden. | | 


einen Prediger ſo allgemein geworden, daß es der Sache der Religion 
bedeutenden Nachtheil braͤchte, und 4 25 eigenen Gemeinden wurden 


es — Pflicht eines jeden andern Predigers oder Layen, ſo bald er 
zwey andere Unterſchriften glaubwuͤrdiger Minner bekommen kann, 
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Capitel XVI. 
Special-Conferenzen. 

I. Es wird ernſtlich angerathen, daß ſich jede Synode in zwey 
oder mehrere Diſtrikte abtheile um Special⸗Conferenzen zu halten, die 
entweder an Wochen Tagen oder am Sabbathe Platz nehmen koͤnnen. 

II. Es waͤre zu wuͤnſchen, daß, wo die Prediger nicht zu entfernt 
von einander wohnen, wenigſtens zwey Conferenzen in jedem Diſtrikte 
jahrlich gehalten wuͤrden. Sie ſollten zwey Tage waͤhren, und das 
Hauptgeſchaͤfte derſelben ſollte ſeyn: Suͤnder durch praktiſches 
Predigen zu erwecken und zu bekehren, und die Glaͤubigen zu erbauen. 

III. Dem Zuſtande der Religion in den Kirchen des Diſtrikts 
ſollte nachgeforſcht werden, und die Conferenz ſollte wenigſtens eine 
Stunde in Unterredungen uͤber paſtoral Erfahrung allein zu bringen. 


IV. Dieſe Diſtrikte ſollten von fuͤnf bis zehn Prediger ent⸗ 


halten, und wenn die Zahl ſich vermehrt ein neuer Bezirk formirt 
werden. 

V. Dieſe Conferenzen ſollten wechſelsweiſe in einer Gemeinde 
eines jeden zum Diſtrikt gehorenden Predigers und Candidaten gehalten 
werden. 

VI. Special⸗Conferenzen koͤnnen jede Angelegenheit der Ge⸗ 
meinden, wenn ihnen dieſelbe regelmaͤßig vorgelegt worden, unter⸗ 
ſuchen, und ihren Rath ertheilen; allein keine Conferenz kann unter 
einigem Vorwand, welcher es auch immer ſeyn mochte, ſich mit Ge: 
{aften befaſſen, welche die Licenzur oder Ordination der Candidaten 
betrifft. 

VII. Gemein⸗Abgeordnete koͤnnen unter denſelben Bedingungen, 
wie zu Synoden, auch zu dieſen Conferenzen geſchickt werden, wenn 
es die Synode fuͤr rathſam haͤlt. 

Capitel XVII. 
Miniſterial⸗ Sitzung. 


lich aus neuteſtamentlichen Aelteſten / d. h. Predigern, beſteht®, um ſolche 
Pflichten zu erfuͤllen, die Chriſtus und ſeine Apoſtel ihnen allein auf⸗ 


erlegt, als: Prufung, Licenzur und Ordination der Candidaten fuͤr das 


®* Apoſt. Geſch. 20, 17. 28. 
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Predigtamt. Dieſe Verſammlung nennt man das Miniſterium, oder 
die Aelteſten⸗Verſammlung ®, worunter die heil. Schrift nur die Pre⸗ 
diger verſteht. 
II. Candidaten koͤnnen, wenn ihre Abweſenheit nicht gefordert 
wird, bey der Miniſterial⸗Sitzung zugegen ſeyn und Theil an den 
Berathſchlagungen nehmen, aber keine Stimme haben. 

III. Das Miniſterium iſt zugleich der rechte Koͤrper, der jede An⸗ 


klage der Heterodoxie gegen einen Prediger, ſowohl als jede Appellation 


von der Entſcheidung eines Kirchenraths in der Anklage der Heterodoxie 
gegen einen Layen, oder auch die Entſcheidung einer Special⸗Conferenz 
einer ahnlichen Anklage gegen einen Prediger zu unterſuchen und zu ent⸗ 
ſcheiden hat. 

IV. Wenn ordinirte Prediger anderer Benennungen Anſpruch 
um Aufnahme in die Synode machen, ſo iſt das Miniſterium der Koͤr⸗ 
per, der die Sache zu entſcheiden hat. 

V. Es wird eine Mehrheit von zwey Drittheilen der ordinirten 
Prediger erfordert fuͤr die Licenzur eines Applicanten, ſowohl als auch 
Erneuerung ſeiner Licenze, fuͤr die Ordination eines Candidaten, oder 
die Aufnahme eines ordinirten Predigers einer andern Benennung. 

VI. Ein, aus einem fremden Lande kommender Prediger oder 
Candidat kann nicht, ohne vorher zwey Jahre in dieſem Lande gelebt 
und waͤhrend jener Zeit ſich unanſtoͤßig aufgefuͤhrt zu haben, als Glied 
einer Synode aufgenommen werden; es ſey dann, er waͤre ein ordi⸗ 
nirter Prediger, der, ſeiner Froͤmmigkeit und Gelehrſamkeit wegen, von 
einem Conſiſtorium / oder einer Anzahl Maͤnner die dem Miniſterium 
als orthodor und evangeliſch bekannt ſind, anempfohlen, und das Mini⸗ 
ſterium glaubt, daß ſeine Zeugniſſe wahrhaft ſind: alsdann kann es den⸗ 
ſelben fuͤr zwoͤlf Monate lang aufnehmen; nach jener Zeit aber wird 


ſeine volle Aufnahme als“ regelmaͤßiges Glied, durch die Stimmen nach 


Abſchnitt V. entſchieden. 
VII. Alle Geſchafte die dem Miniſterium nicht ausdrücklich 
dieſem ar zugedacht ſind, gehdren der Synode an. 
VIII. Die Ordnung der Geſchaͤfte im Miniſterium kann 
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einige Geſchaͤfte, worüber er zu berichten oder etwas vorzu- 
ſchlagen hat, vor. 

2. Die Candidaten reichen nun ihre Licenzen, Predigten und Jour⸗ 
nale ein, welche, wo moͤglich von ihnen ſelbſt vor 
dem ganzen Koͤrper geleſen werden ſollten. Sollte aber die 
Zeit dieſes nicht erlauben, ſo werden Committeen ernannt, die⸗ 
ſelben zu unterſuchen und daruͤber Bericht abzuſtatten. 

8. Applicanten fuͤr Licenzur werden nun gepruͤft. 

4. Nach der Prufung der Applikanten, und der Predigten und 
Journale der Candidaten, koͤnnen fie gebeten werden, ſich zu 
entfernen, und die Frage ihrer Licenzur, die Erneuerung derſel- 
ben oder ihre Ordination betreffend, wird dann erwogen und 
entſchieden. 

5. Die Licenzur und Ordination koͤnnen entweder in dem 
Miniſterium, oder zu einer beſtimmten Zeit, vor einer allge⸗ 
meinen Verſammlung vorgenommen werden. 

6. Vermiſchte, in die Miniſterial - Geſ<afte ſchlagende Segens 
ſtaͤnde, mdgen nun verhandelt werden. 


7. Ein Theil der Zeit ſoll alsdann in gegenſeitiger Unterredung aber 
Paſtoral⸗Erfahrung zugebracht werden. 
8. Die Sitzung wird geſchloſſen, wie Cap. xx, Abth. 2. beſtimmt 
worden iſt. 


Capitel XVIII. 
Prüf ung und Licenzur der Candidaten. 


I. Die Prufung wird von einer, aus zwey oder mehreren ordi⸗ 
nirten Predigern beſtehenden, Committee gehalten, welche zu dieſem Be⸗ 
huf im letztverfloſſenen Jahr beſtimmt wurde, oder jetzt beſtimmt wird. 
Da dieſe Pruͤfungen ſehr intereſſant und nuͤtzlich fir das Miniſterium 
ſeyn koͤnnen, und wenn oͤffentlich verhandelt, auch getreuer verrichtet 
werden, ſo wird es ernſtlich anempfohlen , daß dieſelben vor dem ganzen 
Kdrper vorgenommen werden. 

II. Nachdem die Committee ihr Examen beſchloſſen, hat jedes 
Glied des Miniſteriums das Recht, noch weitere Fragen an den Appli⸗ 
kanten zu richten. 


III. Die Examination ſollte wenigſtens folgende Gegenſiinde 


enthalten, als: uber perſdnliche Frbmmigkeit und die Bewegungsgründe 


Miniſterium habe hinlängliche Urſachen eine ſolche Erneuerung für 
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des Applikanten, warum er Aufnahme in dieſes heil. Amt \ucht ; die 
Grundſprachen der Heiligen Schrift; Beweiſe des Chriſtenthums ; 
naturliche und geoffenbarte Theologie; Kirchengeſchichte; Paſtorals 
Theologie; Homiletik und Kirchen-Regierung. 

IV. Das Miniſterium ſoll auch in keinem Fall Jemanden licenzis 
ren, denes nicht fuͤr fromm haͤlt. Auch ſollte kein Applikant, es ſey denn 
in außerordentlichen Faͤllen, licenzirt werden, wenn ihn das Miniſte⸗ 


rium nicht hinlaͤnglich bekannt mit den obgenannten Gegenſtinden ſin⸗ 
det, die hebraͤiſche Sprache allein ausgenommen. 


V. Die Ceremonie der Aufnahme ſollte, wie folgt, vorgenommen 
werden: Nachdem der Praͤſident nach Vorſchrift der Liturgie, eine 
Rede gehalten, ſoll er die Pflichten und Rechte der Candidaten aus 
Cap. x. Abſch. 6—10. vorleſen, und dann demſelben folgende Fragen 
vorlegen: 

1) Glauben Sie, daß die Schriften des Alten und Neuen Teſta⸗ 
ments das Wort Gottes und die einzige untruͤgliche Vorſchrift 
des Glaubens und des Wandels ſind?“ 

2. Glauben Sie, daß die Fundamental⸗Lehren der heil. Schrift in 
den Glaubensartikeln der Augsburgiſchen Confeſſion weſentlich 
richtig gelehrt werden? *® 5 

8. Verſprechen Sie nun, durch Huͤlfe Gottes, alle, in dieſem 
Formular Ihnen auferlegten Pflichten getreu zu erfuͤllen, und 
ſich, ſo lange Sie ein Glied einer Lutheriſchen Synode ſind, 
deſſen Regeln und Disciplin zu unterwerfen? + 

VI. Nachdem dieſe Fragen mit Ja beantwortet ſind ſo verrich, 
tet der Praͤſident ein ſchickliches Gebet, uͤberreicht dem Applikanten 
ſeine Licenz, und ſchließt mit einer kurzen Anrede wie die Liturgie 
es fordert. 


de Licenz erſtreckt ſich bis zur Zeit der nächſtjaͤhrlichen 


Versammlung des Miniſteriums, und wird alsdann nach der Regel alle⸗ 


mal erneuert, der Candidat mag zugegen ſeyn oder nicht, es ſey denn, das 


aber, gewiſſer Urſachen wegen, keine 
ng zur beſtimmten Zeit gehalten werden, ſo bleiben ſolche 


: 42 Jet. Ys 5, 


22 Tim. 117, 16, Eph, 11, 20. s Tim. 1, 18. 


un! 
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vom Miniſterium gegebene Licenzen guͤltig, bis ſie auf einer folgenden 
Verſammlung aufgehoben werden. 

VIII. Sollte ſich aber ein Candidat, nach einer Probezeit 
nach dem Urtheile des Miniſteriums / der Pflichten des Predigtamts 
unwuͤrdig beweiſen, ſo wird ſeine Licenz ihm entzogen. 


Capitel XIX. 
Ordination. 


I. Wenn das Miniſterium entſchieden hat, daß eine Perſon 
ordinirt werden ſolle, ſo kann dasſelbe entweder waͤhrend der Verſamm⸗ 
lung des Miniſteriums, oder wenn es vorgezogen wuͤrde, in der Ge⸗ 
meinde von der er ſeinen Ruf bekam, durch eine Spezial⸗Conferenz 
oder durch eine vom Priſident dazu beſtimmte Committee geſchehen. 

. II. Die Ceremonie der Ordination, wo ſie auch immer Mlatz 
nahme, geſchieht auf folgende Weiſe: 

1. Wird von einer fruher dazu beſtimmten Perſon eine Predigt fiber 
die Natur, die Pflichten und Verantwortlichkeit des Predigt⸗ 
Amtes gehalten. 

2. Legt der Priſident, oder der Vorſitzer der Conferenz, oder die 
Committee, uach einer kurzen Anrede, ſo wie ſie die Liturgie 
enthalt, dem Candidaten folgende Fragen vor: 

1) Glauben Sie, daß die Schrifen des Alten und Neuen Te⸗ 
ſtaments das Wort Gottes und die einzig untrügliche 
Richtſchnur des Glaubens und Wandels ſind? 

2) Glauben Sie, daß die Fundamental⸗Lehren der heil. Schrift 
in den Glaubensartikein der Augsburgiſchen un we⸗ 
ſentlich richtig gelehrt werden? 

8) Verſprechen Sie nun, durch Huͤlfe Gottes, alle in dieſem 
Formular Ihnen auferlegten Pflichten getreu zu erfullen, 
und ſich, ſo lange Sie ein Glied irgend einer nen 
den Synode ſind, deſſen Regeln und Di = 
terwerfen ? 

) Glauben Sie, daß Sie ſich in ihrem Geſuch des Predigtamts 
von aufrichtger Liebe gegen Gott, Ihren Heiland, getrieben 
fuͤhlen, und ſeine Ehre in der Begluͤckung der —— Wis 
befdrdern wanſhen 7 
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8) Verſprechen Sie die Wahrheiten des Evangeliums unſeres- 


Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti, getreu und ernſtlich, ſo 

wie fie die heil. Schrift enthalt, zu predigen? 

8. Nachdem dieſe Fragen mit Ja beantwortet, ſo kniet der Candi⸗ 
dat nieder, und der Praͤſident oder vorſitzende Prediger ſegnet 
ihn dann nach Apoſtoliſchem Gebrauch mit Gebet“ und Hand⸗ 
Auflegung der Prediger, d. h. der Aelteſten, zum Apoſtel⸗ 
Amte“ ein. Der Candidat ſteht alsdann auf, und der 
handelnde Prediger, und nach ihm, alle gegenwartige ors 


dinirte Prediger, reichen ihm die rechte Hand, und heißen 


ihn willkommen, Theil mit ihnen am Dienſte des Herrn zu 
nehmen. 7 (Dieſe Verhandlung wird alsdann mit dem Se⸗ 
gen beſchloſſen. Sollte die Ordination aber in einer Gemein⸗ 
de, von welcher der Candidat berufen worden iſt, vorgenom⸗ 
men werden, ſo faͤhrt der vorſtehende Prediger, ohne Unter⸗ 
brechung, mit den Ceremonien der Einſetzung fort.) 


Capitel XX. 
aan 
I. Der einſegnende Prediger legt nun dem eben Eingeſegneten 
folgende Frage vor: 
Sind ſie Willens dieſe Gemeinde in Ihre Aufſicht zu nehmen, 
und verſprechen Sie, durch die Gnade Gottes, Ihre Pflich⸗ 


ten als Seelen⸗Hirte gegen dieſelbe, getreu und gewiſſenhaft zu 
erfuͤllen? 


Iſt es Euer Wunſch N. N. als regelmaͤßigen Prediger der Ge⸗ 


meinde (oder Gemeinden) zu welcher ihr ihn berufen | 
habt, anzunehmen ? Und verſprechet_ihr, die Pflichten, die eine 


chriſtliche Gemeinde ihrem Lehrer ſchuldig iſt, getreulich an ihm 
zu erfuͤlen? 


Nachdem dieſe Fragen mit Ja beartwortet ſo erklaͤrt der einſeg⸗ 
nende — den Eingeſe 8 feyerlich als eingeſetzten und regel- 


Act. XIII, 2. 8. 20 1 Tim. IV, 14. 7 Act. 1, 25. 


II. Nachdem dieſe Frage bejaht, fragt der Praͤſident die Ge⸗ 
meinde: 


35 
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mäßigen Prediger jener Gemeinde (oder Gemeinden), und ſchließt mit 
dem Segen. 

III. Wenn ein Prediger, der ſchon ordinirt iſt, eingeſetzt wird, 
ſo ſoll vor der Einſetzung eine Predigt uͤber die Verbindung zwiſchen 
dem Lehrer und ſeinen ihm anvertrauten Seelen, oder uͤber einen an⸗ 
dern ſchicklichen Gegenſtand, von einer zu dieſem Zweck zuvor beſtimm⸗ 
ten Perſon, gehalten werden. Der Prediger wird alsdann (nach Abſch. 
1. u. 11.) foͤrmlich eingeſetzt, worauf eine Rede, von einem dazu be⸗ 
ſtimmten Prediger, uͤber die, dem Paſtor und ſeinen Gemeinden ob⸗ 
liegenden Pflichten gehalten, und das Ganze mit dem Segen beſchloſ⸗ 
ſen wird. | 


N. B. Da verſchiedene Synoden in minder wichtigen Dingen ver- 
ſchiedener Meynung ſeyn moͤgen, ſo hat man in dieſem Formular blos 
dasjenige niedergelegt, was zur allgemeinen Gleichfoͤrmigkeit und Har⸗ 

monie unſerer Kirche nothwendig iſt. Es hat daher jede Synode, die 
6 dieſe Conſtitution annimmt, das Recht, ſolche Nebenregeln zu machen, die 
ſie fuͤr nuͤtzlich erachtet. 
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Ve) einigten Staaten, die ſich daran anſchließen, und ge⸗ 
brig als Mitglieder anerkannt worden ſind, und zwar nach folgen⸗ 
em Verhaͤltniß, naͤmlich: 
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Eine ſolche Verbindung. die ſechs Prediger zäblt, ſender e i n e n 
ordneten; die vierzehn, zwey; die fuͤnf und zwanzig, drey; 


die vierzig, vier; die ſechszig, funf; und die ſechs und achtzig 
oder mehrere zaͤhlt / ſ e ch $ — aus dem Stande ordinirter 
Prediger, und eben ſo viel * 


8 haben, ausgenommen in dem Fall, der hernach hier⸗ 
innen vorbehalten iſt, als Mitglieder des Koͤrpers gleiches Recht und 
gleiche Stimmen. Jeder Synodal⸗ oder Miniſterial⸗Verbindung bleibt 
die Art der Wahl ihrer Abgeordneten zur eigenen Willkuͤhr uͤberlaſſen; 
und jede ſolche Verbindung beſtreitet die Reiſekoſten ihrer Abgeordneten 
ſo lange. bis die General-Synode eine een Kaſſe haben wird, wor⸗ 
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Kirche kennen zu lernen. Es ſoll daher eine jede beſondere Synode ſo 
viel Exemplare ihrer Verbandlun end der prays yet Pu 
als i in dang ha find. 


Abſch nitt 2. Im Betreſt aller N | Ientlichen Rinthen: 
gebrauch vorgeſchlagener Schriften oder Buͤcher, handelt die General⸗ 
Synode als ein gemeinſchaftlicher Aus ſchuß der beſondern Synoden 
und Miniſterien, und zwar auf folgende Weiſe: 


1. Die unterſucht alle von den beſondern Synoden oder Miniſte⸗ 


als: Catechismus, Liturgie, Liederſammlung oder Glauben usbe⸗ 
kenntniß, und ertheilt daruͤber ihre wohlüberlegte Meinung, oder 
Rath und Erinnerung. Keine Synode und kein Miniſterium, i in 
Verbindung mit dieſer General-Synode, ſoll daher irgend ein neues 
Buch oder eine neue Schrift der gemeldeten Art zum offentlichen 
Gebrauch herausgeben, ohne zuerſt ein vollſtaͤndiges Exemplar 
davon der General⸗Synode eingehandigt, und ihre Meinung, 
oder Erinnerung, oder ihren Rath daruber vernommen zu haben. 


Wenn es die General⸗Synode für gut halt, ſo mag dieſelbe 
"$6 beſondern Synoden und Miniſterlen neue Bucher oder Schrif⸗ 
ten, wie vorbeſagt, zum allgemeinen oder ſpeciellen offentlichen 
Gebrauche vorſchlagen. Jeden Vorſchlag der Art ſollen auch die 
befondern Synoden und Miniſterien gehdrig beachten, und wenn 
irgend eines derſelben einen ſolchen Vorſchlag nicht fur gut halten 
ſollte, werden hoffentlich der naͤchſten General⸗Synode die Urſa⸗ 
chen zugeſandt werden, damit ſie in das Protokoll der Generale 
 Eynode mögen eingerückt werden. 


3, Keiner General-Synode aber kann die Macht über afſen; wer 
den, allenthalben gleichformige Ceremonien vorzuſchreiben, oder 
in Glaubens ſachen, oder in Sachen, welche die Art des Vortrags 
des Evangelii, von Jeſu Chriſto, dem Sohne Gottes und Grun⸗ 

R be — — n rr. — We das 


ſechs darinnen wohnende ordinirte Prediger thun fuͤr ſich darum An⸗ 


— 405 ſo fol die n die We . einer neuen Syno⸗ 


Fillen ertheilt worden, „ folln f keine 2 von einem c- A 
teten Synodal⸗Körper Sitz und Stimme in der General⸗Synode 
genießen. 5 3 


Ab\<nitt 4. Jn Abſicht der Grade im Predigtamt ertheilt 
die General-Synode den beſondern Miniſterien wohluͤberlegten Rath, 
wobey dieſelbe die Zeit- und Ort⸗UAmſtaͤnde ſorgfiltig in Betrachtung 
zieht, und ſoviel als mdglich eine wohlthaͤtige Gleichförmigkeit und ei⸗ 
gentliche Gleichheit des Ranges unter den Predigern“ beabſichtiget. 
Sie ſucht dabey auch ſolche Regeln und Anordnungen unter den be⸗ 
ſondern Synoden und Miniſterien zu berathen, wodurch unangenehme 
Colliſionen wegen etwaniger unter denſelben obwaltender 


Verſchieden⸗ 
heit in den Graden des Predigtamts oder auch in andern moͤglichen 


Fillen, vermieden werden konnten. 


* 


Ab ſchnitt 5. Die General-Synode ſoll nicht als ein a; 
gentliches Appellations⸗Tribunal angeſehen werden; dennoch befaßt 
ſich dieſelbe mit folgenden Faͤllen und auf folgende Weiſe: 


1. Sie or ey gen wegn tj und Kirchenzucht, die von 
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* —— — wegen Unterſ{cied mee. 
ber nicht ⸗weſ aelid eren 1 bedrückt werde. un fame 1 


2. Wenn mit einander über che und 1313 
theyen die We worüber die — obwaltet, auf eine bruͤ⸗ 
nane Untersuchung der Sache anſtellen} und ach deer Einficht 
des Rechts, der Billigkeit, der Bruͤderliebe und men — 
Meinung darüber erklären. 


8, Wenn Iviſtigeiten zwiſchen Synoden und Synoden —— g 
werden, ſo wird bey der Entſcheidung nach Synoden geſtimmt, 
und die referirenden Synoden haben dabey keine Stimme. 


3 Abſchnitt 6, Die General-Synode mag Pline entwerfen fax 
allgemeine Lehr⸗ und Mißions⸗Anſtalten, wie auch fuͤr Anſtalten zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung armer Prediger-Wittwen und Waiſen, und armer Prediger, 
und dieſelbe, unter dem Beyſtande Gottes, zur Ausfuͤhrung befoͤrdern. 

Abſchnitt Die General⸗Synode mag auch zur SO 
rung ihrer Entzwecke eine eigene Kaſſe anlegen. 


Ab ſchnitt 8. Die General⸗Synode ſoll nach ihren beſten 
Kraͤften, und unter dem ihr dazu erflehten Beyſtande Gottes, dahin 
wirken, daß Spaltungen unter uns verhindert werden, und ein unver⸗ 
röcktes Auge auf Zeitumſtände und gemeinwerdende Geſinnungen in 
der chriſtlichen Kirche uberhaupt richten, um alle Gelegenheit beachten 
zu koͤnnen zur Befoͤrderung der Einigkeit und Eintracht, und des Wohls 
des Reiches unſeres Erldſers. 
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Ab \ P 1110 1. Der priſident bet in os be T4 
( m Borſit" Er kann Vorſchlaͤge thun, ſeine Meinung ſagen / und 
ſeine Stimme geben wie ein anderes Mitglied. Er beſtellt, mit Zuziehung 
des Predigers des Orts, wo die Verſammlung gehalten wird, diejeni⸗ 
gen, die predigen ſollen. Er unterſchreibt alle Briefe, ſchriftliche Raͤthe, 
Erinnerungen, Schluͤſſe, und das Protokoll der Synode. Er kann in 
außerordentlichen Fallen, wenn er durch einen Synodalſchluß irgend 
einer anerkannten Synode darum gebeten wird, Zuſammenkuͤnfte der 
General⸗Synade berufen. Und wenn fiir den Sekretar die Arbeiten 
ſich zu ſehr haͤufen, ſo beſtimmt er, mit Zuziehung des Sekretars, einen 
Gehuͤlfsſchreiber, und zeigt die Arbeiten an die er zu thun habe. 


Abſchitt 2. Der Sekretär fuͤhrt das Protokoll der Ver⸗ 
ſamwlung, beſorgt, fuͤhrt und atteſtirt alle Schriften der Synode, macht 
den Ort und die Zeit der Verſammlung, wenigſtens drey Monate im 
Voraus, durch die dffentlichen Zeitungen bekannt, und gibt in den vor⸗ 
herbeſtimmten außerordentlichen Fallen dem Praͤſidenten einer jeden 
beſondern Synode davon ſchriftliche Anzeige. 


Abſchnitt 8. Wenn einer der Beamten in der Zwiſchen⸗ 
zeit der Verſammlung der Synode ſtirbt, ſein Amt niederlegt, oder un⸗ 
faͤhig wird, ſo verſieht der naͤchſte im Amt ſeine Geſchaͤfte, und trifft 


der Fall den Schatzmeiſter, ſo beſtimmt der Praͤſident einen andern an 
deſſen Stelle. 


we 


Abſchnitt 4. Der Schatzmeiſter fuͤhrt die Rechnungen der 
Synode. Er gibt Empfangſcheine far alles empfangene Geld. Er 
zahlt keines aus ohne Anweiſung vom Praͤſidenten, atteſtirt vom Se⸗ 

kretaͤr, zufi1ze gemachter Schluͤſſe der Synode. Er ſtattet bey jedes⸗ 
mer e ee det GO von . Einnahmen und "Aus 
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Die Ordnung der e der GeneralSynod wird lene 
maßen gehalten, namlich: FS 3+ | 


1. Die Abgeordneten melden ich gleich nach ibrer Ankunft bey 
dem Prediger des Orts, (oder wo die Gemeine predigerlos geworden 
waͤre, bey einer von der Gemeine dazu beſtimmten Perſon,) wo ihnen 
ihr Aufenthalt und der Ort der Sitzung der Synode angezeigt wird. 


3 2. Um neun Uhr Vormittags, auf den erſlen Wochentag der Zu⸗ 
: ſammenberufung, nimmt die Sitzung ihren Anfang, und wird mit 
Gebet eroͤffnet. 


8. Der bisherige Praſident nimmt den Vorſitz, oder iſt derſelbe 
abweſend, ſo wird ein Vorſitzer pro tempore, durch die Anweſenden, 
auf Vorſchlag und Unterſtuͤtzung, beſtimmt. 


4. Die Mitglieder geben ihre Beſcheinigungen ein. Far alle 
Mitglieder einer beſondern Synode zuſammen gilt eine Beſcheinigung, 
unterſchrieben von dem Praͤſidenten der beſagten Synode, atteſtirt vom 
Sekretaͤr; und alle, die Mitglieder einer beſondern Synode ſind, ſitzen 
in einer Reihe beyſammen. 


5. Iſt eine Mehrheit der Abgeordneten, einer Mehrheit der be⸗ 
ſondern Synoden, die ſich zu dieſer Verbindung angeſchloſſen haben, 
gegenwaͤrtig, ſo gehen die Geſchaͤfte voran. Mangelt dieſes Verhaͤlt⸗ 
niß, ſo können die Anweſenden die Verſammlung von Zeit zu Zeit auf⸗ 
ſchieben. , 


6. Der Praͤſident, Sekretir und Schatzmeiſter werden am erſten 
Tage der Verſammlung, ſobald die Glieder legitimirt worden ſind, 


durch Zettel erwaͤhlt. 


7. Die Verhandlungen d der  vrigen een; werden vom 
eine abgeleſen. | 
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Artikel VII. 
Keine Veranderung der Grundverfaſſung kann 


werden, es ſey denn, daß zwey Drittheile der 
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